
e
e von

ten

38.
gende

merie.
onial

aren.

)8.
er.
en.

uxus-

ndenz,

en.
w.

aarert.
v.

ſtillat.

ection.

(3045

Mann
omie
ff. un
en

a/S.
3085

ifabrik.
cteur,
n Bau
Gefl.

halts
e

zerlin
3082

des
kreiſes

Prinzi
bare

mir daß, um einem

4 e
Abonnements Preis

pro D. uartal 3 Mark
(inel. illuſftr. Sonntagsbiatt und

landw. Mitrheilungen).
J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich 5

in erſter Ausgabe Vormittags 112 Uhr,
sgabe Abends 6 Uhr.

M AA Aera
in zweiter Au

Aen

Se S.Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

o

r

Juſertionsgebühren
die eſpaltene Zeile oder deren Raum,e rege für Hut und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſerateutheils
pro Zeile 40 Pf.

M M Aera

Wir ſagten am Schluſſe des vorigen Artikels, daß
nach der neuen Provinzialordnung der Provinziallandtag
als eine Vertretung nicht ſowohl der einzelnen Pro-
vinzialangehörigen, als der Kreisverbände als ſolcher
aufzufaſſen iſt. Dem entſprechend ſagt der 8 9 der Pro-
vinzialordnung: „der Provinziallandtag beſteht aus Abge
ordneten der Land und Stadtkreiſe der Provinz“, und
zwar wird wie in den meiſten anderen Provinzen ſo auch
in der Provinz jeder Kreis durch zwei Abge
ordnete vertreten. eicht jedoch in Sachſen die Ein
wohnerzahl eines Kreiſes die Zahl 50000, welcher Fall
in 29 von den 43 Kreiſen unſerer Provinz eintritt, ſo
werden drei Abgeordnete für denſelben gewählt, und tritt
S jede fernere m von 50 000 Einwohnern ein

bgeordneter hinzu. Den Provinziallandtagen bleibt es
nach 8 11 der Provinzialordnung überlaſſen, durch
ſtatutariſche Anordnung in geeigneten Fällen zwei der
jenigen angrenzenden Landkreiſen, welche nur je zwei Ab
geordnete zu wählen haben, unter Zuſtimmung der be
treffenden Kreistage zu Wahlbezirken zu verbinden und
die Wahlorte zu beſtimmen. Die Abgeordneten der Land
kreiſe werden von den Kreistagen, die Abgeordneten der
Stadtkreiſe von dem Magiſtrate und der Stadtverordneten
verſammlung bezw. dem bürgerſchaftlichen Repräſentanten
kollegium in gemeinſchaftlicher Sitzung unter dem Vorſitz

r gewählt, die Abgeordneten des Stadt
agdeburg jedoch vom Kreistage.

Hiermit iſt durch die neue Provinzialordnung das
der ſtändiſchen Gliederung für die unmittel-

ildung der Provinziallandtage gänzlich verlaſſen,
jedoch wie Ernſt Meier („das Verwaltun ha in der
W Encyclopädie der Rechtswiſſenſchaft. Seite
134. mit Recht ausführt, r mittelbar bei-

behalten, als die Faktoren, welche die Wahl ausüben,
alſo in dem einen Falle die n 3 im anderen die
vereinigten ſtädtiſchen Behörden ſelbſt auf ſtändiſcher
Gliederung, wenigſtens auf Jntereſſengruppen beruhen.

Da jedoch die Zahl der von den Kreistagen zu wäh-kenden Abgeordneten gewöhnlich nicht drei, Kudern zwei

beträgt, ſo iſt. wie Meier weiter ausführt, inſofern eine
direkte Geltendmachung des ſtändiſchen Princips bei den
Wahlen nicht möglich. Sehr wohl aber iſt möglich die
Majoriſirung einer dieſer drei Gruppen durch die andern,
insbeſondere eine Majoriſirung der Städte, deren Lage

Jn unſerm vorigen Leitarkikel ſind leider zwei Druckfehler
Rehen geblieben. Einmal muß es in Spalte 1 Z. 20 v. o. heißen
das Geſetz vom 5. Juni 1823 betreffend die Anordnunggigt Aenderung“) der Provingialſtände“, ſodann am Schluſſe
att Kompetenz derſelben „Kompetenz der Provinziallandtage

auf Grund derſelben (nämli

h r
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der Provinzialordnung).

Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

So verrannen mehrere Minuten in Schweigen. Plötzlich
ah Miß Eva wieder empor und gerade in die niedrig

Sonne hinein. Von deren Glanz geblendet, be
deckte ſie die Augen mit der Hand, und mit leiſer, jedoch
ſchnell an Umfang wachſender Stimme nahm ſie ihre Er
zählung wieder auf:

„Blind, blind, ja blind war ich Eitelkeit hatte mich
um mein geſundes Denkvermögen 3 oder ich hatte

anne zu gefallen, ich
eine Andere hätte ſein müſſen. Die ſchönen Worte, welche
er mir ſpendete, galten meinem Reichthum, heimlicher
Spott dagegen meinem Herzen. Ja, meinem armen be-
thörten Herzen welches in ſeiner freudigen Erregung, in
ſeinem Glück die Wahrheit nicht mehr von Heuchelei zu
anterſcheiden vermochte, jubelnd einwilligte, dem Verräther

m Altar zu folgen. Hätte mein Vater noch gelebt, vielleicht wäre Alles anders gekommen; allein meine Mutter

war nicht minder durch leere Aeußerlichkeiten verblendet
worden. Sie träumte von kommenden glücklichen Familien
verhältniſſen, und wir Beide wurden die Opfer unſerer
freundlichen n Wohl gingen mir offene und
eheimnißvolle Warnungen zu, allein die konnten nur dazuLienee mich inniger an den Verräther

welchem ich wähnte, daß man das Glü
nicht gönne.

„Mein Ah Geſchick wurde an dem Tage für
alle Zeiten beſiegelt, an welchem ich den Namen einesTeufels in Menſchegeſtalt für den meinigen eintauſchte.

Glücklicher Weiſe Gott mag mir dieſes Wort ver
zeihen lebte meine Mutter nicht lange genug, um Zeugin
meines gänzlichen Dahinſinkens in Elend und Noth zu

u ketten, von
mit ihm mir

nach Meiers Darlegungen gegen früher ſich erheblich ver
ſchlechtert hat, durch die e des platten
Landes, „da die Stimmen derſelben früher etwa den drit-
ten Theil der Stimmen auf den Provinziallandtagen ge
bildet hatten, waſgtan jetzt nur mit Sicherheit auf die
von den 13 ſelbſtſtändigen Stadtkreiſen zu wählenden
35 Abgeordneten gerechnet werden kann, die Wahl der
übrigen 498 Abgeordneten d durch 2472 Großgrundbe-
ſitzer, 2523 Wahlmänner der Landgemeinden und nur durch
1450 Vertreter der Städte beſtimmt wird.“

Was die Competenz des Provinzial-Landtages be-
a ſo iſt derſelbe nach S 34 der Provinzialordnung be-
rufen:

I. über diejenigen die Provinz betreffenden Geſetzent-
würfe ſowie ſonſtigen Gegenſtände ſein Gutachten abzuge-
ben, welche ihm zu dem Ende von der Staatsregierung
überwieſen werden;

II. den Provinzialverband zu vertreten, und nach nähe-
rer Vorſchrift dieſes Geſetzes über die dern des
ſelben, ſowie über diejenigen Gegenſtände zu berathen und
u beſchließen, welche ihm durch Geſetze oder KöniglicheKersrdwongen überwieſen ſind oder in Zukunft durch Ge

ſetz überwieſen werden.
Jm Einzelnen führen die 88 35--44 der Provinzial

ordnung als Befugniſſe und Oöbliegenheiten des Provin
zial-Landtages folgende auf:I. Beſhuußfaſſung über den Erlaß von Statuten und

Reglements:
1. über ſolche ihre Verfaſſung betreffenden Angelegen

hinſichtlich deren das Geſetz auf ganree
denn verweiſt oder keine ausdrücklichen Vorſchriften

enthält,
2. über beſondere Einrichtungen des Provinzialver-

bandes.
II. Beſchlußfaſſung darüber, in welcher Weiſe Staats

leiſtungen, welche von dem Provinzialverbande aufzubringen
ſind, und deren Aufbringungsweiſe nicht ſchon durch das
Geſetz vorgeſchrieben iſt, vertheilt werden ſollen.III. Beſchlußfaſſung über die zur Erfüllun
pflichtungen oder im Jntereſſe der Provinz e

usgaben.
Er beſchließt zu dem Ende:
1. über die Verwendung der dem Provinzialverbande

aus der Staatskaſſe überwieſenen Jahresrenten und Fonds
nach näherer Vorſchrift des Geſetzes, betreffend die Aus
führung der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 30. April 1873
wegen der Dotation der Provinzial und Kreisverbände,

2. über die Verwendung der Einnahmen aus ſonſtigem
Kapital- und Grundvermögen des Provinzialverbandes,
ſowie über die Verwendung des Kapitalvermögens ſelbſt,

3. über die Aufnahme von Anleihen und die Ueber-
nahme von Bürgſchaften,

4. über die Ausſchreibung von Provinzialabgaben.

von Ver
orderlichen

werden. Nur wenige Monate war es ihr beſchieden, ſich
an dem Anblick meines im zweiten Jahre nach meiner
Verheirathung geborenen Töchterchens zu weiden; ſie ſtarb
nach kurzem Krankenlager. Jhre Ueberzeugung, mich in
ſorgenfreier Lage zurückzulaſſen war nicht erſchüttert
worden.

„Bis dahin hatte der Verräther ſeine häufige undlängere Abweſenheit von Hauſe, ſeine Vernechläſſigung

unſerer umfangreichen Handelsbeziehungen und ſeinen regen
Verkehr mit Leuten, welche mir Mißtrauen einflößten,
noch immer zu verſchleiern gewußt. Sobald aber das
Grab ſich über meiner Mutter geſchloſſen hatte, warf er
die Maske ab. Jch habe mich oft gefragt, wie es möglich,
daß in einem v ſo viel Heuchelei, ſo viel Ver
worfenheit und teufliſche Bosheit wohnen könne, und 8
fand keine Antwort darauf. Unzählige Male fragte i
mich, womit ich ſoviel Gram und Elend verdient habe,
und ich konnte mich nur verzweiflungsvoll unter die ſchnell
auf einander folgenden e beugen. Ja, er
warf die Maske ab, und jetzt erſt ermaß ich den vollen
Umfang ſeiner e lange nothdürftig verheimlichten
loſigkeit. Herriſch wurde er mir gegenüber und beleidigend.
Hobniſch antwortete er auf meine öcſen Vorſtellungen.

reuloſe Hände verwalteten das Geſchäft, während er
ſelber einem verſchwenderiſchen, ausſchweifenden Lebens-
wandel ſich hingab und ſchließlich mein g Haus,
das frühere Heim meiner hochgeachteten Eltern, zum
Schauplatz ſeiner ſcheußlichen Gelage mit rohen Ge-
ſinnungsgenoſſen wählte.Wie i dabei litt, es läßt ſich nicht beſchreiben.

Nur die Scham vor den wohlmeinenden Freunden, die
mich einſt warnten, die Scham über meine Entwürdigung,
und endlich die ſchwache Hoffnung, daß er dennoch auf
dem laſterhaften Wege umkehren und ſich einem geſitteten
Leben zuwenden würde, hinderten mich, ſchon damals
mich von ihm zu trennen und mit meinem Kinde das

Verantwort!l. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

IV. Beſchlußfaſſung über die Veräußerung von Grund
ſtücken und Jmmobiliarrechten. Durch Provinzialſtatut
kann dem Provinzialausſchuſſe für einzelne Verwaltungs
zweige und Anſtalten die r zur Veräußerung von
Grundſtücken minderen Werthes J werden.

V. Beſchlußfaſſung über die Einrichtung des Rech
nungs und Kaſſenweſens, über die Feſtſtellung des Haus
haltsetats, ſowie über die Dechargirung der Jahresrech
nungen;VI. Feſtſtellung der Grundſätze, nach denen die Ver

en t Angelegenheiten des Provinzialverbandes zu
erfolgen hat;

VII. Beſchlußfaſſung über die von Pro
vinzialämtern, er beſtimmt die Zahl, die Beſoldung, ſowie
die Art der Anſtellung der Beamten und wählt den Lan
desdirektor (Landeshauptmann), die demſelben nach 8 93
zugeordneten oberen Beamten, ſowie die ſonſtigen im Pro
vinzialſtatute zu bezeichnenden leitenden Beamten einzelner
Verwaltungszweige.

VIII. der Wahlen zum Provinzialausu ſowie nach aßgabhe der peſenderen Geſebe der

ahlen zu den für Zwecke der allgemeinen Landesverwal
tung angeordneten Behörden und Commiſſionen; Beſtellung
beſonderer Commiſſionen oder Commiſſare für Zwecke der
kommunalen Provinzialverwaltung.

IX. Stellung von Anträgen und Erhebung von Be-
ſchwerden, welche die Provinz oder einzelne Theile der
ſelben betreffen, an die J

X. Wahrnehmung der ihm durch Geſetz übertragenen
beſonderen Geſchäfte.

Zu letzteren gehören insbeſondere 1. die Verwaltung
der Landarmenverbände in Gemäßheit des Geſetzes vom
8. März 1872; 2. die Unterbringung und Beaufſichtigung
verwahrloſter Kinder in Gemäßheit des T vom 13. März
1878; 3. die Errichtung von Landeskultur-Rentenbanken
in Gemäßheit des Geſ. vom 13. Mai 1879.

Durch die im Vorſtehenden dargelegte Entwickelun
der Communalverbände höherer Ordnung, der Kreiſe un
der Provinzen, ſind alſo dieſelben in den Stand geſetzt
worden vermöge ihrer den heutigen Verhältniſſen ent
ſprechenden Vertretung eine immer rbez und ſegens-
reichere Wirkſamkeit auf dem Gebiete der wirthſchaft-
lichen Selbſtverwaltung zu entfalten, wie dieſelbe
bisher ſeit Einführung der Städteordnung nur den Städten
eingeräumt worden war und dadurch der Reformpolitik
unſerer Staatsregierung theils als vorbereitende, theils
als ausführende Organe zu dienen. Ganz beſonders
wohlthätig aber wirken unſere Kreis und Provinzial-Ver
tretungen dadurch, e ſie den u Gemein-
ſinn in den weiteſten Kreiſen des Volksleben
wecken und an den nächſtliegenden Aufgaben des Gemein-
wohls denſelben bethätigen lehren, ohne bis jetzt an den
Auswüchſen des Parteigeiſtes zu kranken, den wir in

Weite zu ſuchen. Denn wie er es trieb, hätte auch das
reichſte Beſitzthum in nichts zerfallen müſſen. Und unoch, als ich ahnte rauch das Verhängniß auf uns
herein. Schuldforderungen auf Schuldforderungen zu den
öchſten Beträgen, wie ſolche nur im Spiel entſtanden
ein konnten, wurden geltend gemacht und eingeklagt, ſo

daß endlich kein anderer Ausweg mehr blieb, als die
ahlungsunfähigkeit zu erklären. Es war ein harter
chlag, doppelt hart für mich, die Ahnungsloſe, weil er,

der mir eine Stütze hätte ſein ſollen, in Vorausſicht des
Zuſammenbruchs auf geheimnißvolle Weiſe verſchwand, es
23 alſo zufiel, nach beſten Kräften die Verhältniſſe zu
ordnen.

„Ach, das war eine ſchwere Aufgabe, eine Aufgabe,
der ich nimmermehr gewachſen geweſen wäre, hätte der
Anblick meines Töchterchens mich nicht aufrecht erhalten.
Denn mein ganzes ererbtes Vermögen war verloren, ein
Vermögen, welches uns für alle Zeiten ſelbſt ohne Arbeit
ein reichliches Auskommen gewährt hätte. Zum Glück
überſtiegen die Schulden nicht die vorhandene Maſſe, wo
durch wenigſtens der ehrliche Name meines Vaters und
ſeiner Firma gerettet wurde. Und ſo kam ein Vergleich
zu Stande, bei welchem ich noch eine kleine Summe zu-
rückgezahlt erhielt, deren Zinſen indeſſen bei weitem nicht
z meiner und meines Kindes Ernährung ausreichten.

ohl fanden ſich Freunde, welche mich bei Begründung
eines neuen Geſchäftes mit Vorſchüſſen unterſtützen wollten,
allein ich lehnte Alles ab. Jch wußte, daß in meinen
äußeren Verhältniſſen nur eine günſtige Wendung ein-
utreten brauchte, um den Vernichter meines irdiſchen Da-
eins wieder mit ſeinen Anſprüchen vor mich hintreten zu
ehen. Zu genau hatte ich ihn und ſeine Gewiſſenloſigkeit kennen gelernt. Jch beſchränkte mich daher varagß

mein mäßiges Einkommen durch Handarbeiten noch etwas
zu erhöhen, wobei der gute Wille uneigennütziger Freunde
mir wieder zu ſtatten kam.

u
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unſeren größeren parlamentariſchen Körperſchaften ſo tief
zu beklagen haben.

D. er eeeeakeee7Politiſcher Tagesbericht.
das Programm der „deutſchen freiſinnigen

Partei läßt ſich am einfachſten als ein offenes
Gegenmanifeſt gegen die kaiſerliche Botſchaft
vom 17. November 1881 charakteriſiren. Es macht ent-

ſchieden Front tgeſetzte Sozialreform. Namentlich treten zwei Punkte dabei

Das Pr

in den Vordergrund: Die neue Partei fordert die „Ent
laſtung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe“, d. h. alſo
„keine indirekten Steuern;“ daß kein Staat der Welt
ohne ſolche exiſtiren kann, ſollte doch wie vor
wenigen Wochen die Nationalliberale Corr. ſagte
ein halbwegs gewiſſenhafter und die niedrig-
ſten Künſte der h verſchmähen-den Politiker anerkennen. eiter aber iſt die Re-
klamirung des „Rechts der jährlichen Einnahme-
bewilligung“ gleichbedeutend mit einer Verringerung
der Rechte der Krone: jenes Recht iſt vielmehr ein
Steuerverweigerungsrecht und wenn der Reichstag dieſes
Recht auch bezüglich der indirekten Steuern bekäme, würde
die Krone in die Zwanggslage verſetzt werden können, ſich
dem Willen der Majorität zu unterwerfen. Mit anderen
Worten: während die Krone ſoeben von Neuem die Noth-
wendigkeit der ſozialen Reform in der Thronrede be
tont, proteſtirt die neue Partei offen gegen die Wirth-
ſchafts und Steuerreform; ſie verlangt dagegen Vervoll
kommnung des conſtitutionellen Syſtems,“ d. h. Erweiterung
der Rechte des Parlaments und Verminderung der Rechte
der Krone. Und dies Alles wie es in dem Programm
heißt „zur Befeſtigung der nationalen Einigung Deutſch
lands in Treue gegen den Kaiſer!!“ Daß die neue Partei
eine Zukunft hat, glauben wir nicht: im Gegentheil werden
ihre offen demokratiſchen Beſtrebungen und das iſt das
Erfreuliche an der neuen Parteigründung dem Volke
bald die Augen darüber öffnen, wes Geiſtes Kind
dieſelbe iſt. Am wichtigſten für die. weitere Geſtal-
tung und die ſo wünſchenswerthe Vereinfachung un-
ſerer Parteiverhältniſſe iſt die Stellungnahme der
Nationalliberalen zu der neuen Partei. Am
entſchiedenſten unter den Organen derſelben ſchreibt
der „Hannoverſche Courier“ der neuen Partei den Abſage
brief. „Die Herren ſollten,“ ſchließt das Hannoverſche
Blatt ſeine Betrachtungen, „ſich doch ſelbſt ſagen, daß an
einen Beitritt der National- Liberalen im entfernteſten nicht
zu denken iſt, das wäre Verrath an der eigenen Sache.
Den Nagel auf den Kopf ſcheint nur der „Schwäbiſche
Merkur“ zu treffen, wenn er als die einzig richtigeAntwort der Nationalliberalen auf die Lochiſe der neuen

Partei den engſten Anſchluß derſelben an die Frei-
conſervativen bezeichnet, wozu es freilich keiner Form
bedürfe, wenn nur der Sache nach in dieſem Sinne ge-
handelt werde.

Die „Deutſche freiſinnige Partei“ des Reichs-
tags, welche ſich, nach ihrem Auftreten in der Freitags
ſitzung zu urtheilen, in ſehr aggreſſiver und actionsbereiter
Stimmung befindet, hat in ihrer erſten Fractionsſitzung
ſofort die Einbringung einer ganzen Reihe principiell
wichtiger Jnitiativanträge beſchloſſen. Es handelt ſich

dabei um: d1) einen Antrag der Abgg. v. Stauffenberg und Hoff-mann, betreffend die Gewährung von Penſionen an ſolche

validen aus dem franzöſtſchen Kriege, welche nach Ablauf des
Präcluſivtermins invalide geworden ſind; e

2) einen Antrag der bat Barth und Dirichlet, be-
treffend die Gewährung der vollen Ausfuhrvergütung für Tabak;

3) einen Antrag der Abgg Baumbach und Meibauer,
betreffend die Abänderung der Beſtimmungen der Gewerbeord-
nung über die Handelsreiſenden und die Colportage;

ſah Antrag der ra Phillips und Lenzmann,
betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und

5) um folgenden Antrag der Abgg. Eberty und Büchte-
mann: „Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen, noch im Laufe dieſer Seſſion eine Vorlage
an den Reichstag gelangen zu laſſen, welche allen im Reichs
dienſt beſchäftigten Civilperſonen beziehungsweiſe deren Hinter
hliebenen öhne Rückſicht auf das Dienſtalter eine ausreichende
Penſion zuſichert für den Fall, daß dieſe Perſonen durch Un
fälle oder Beſchädigung im Dienſte des Reiches in ihrer Er
werbsfähigkeit beeinträchtigt werden oder das Leben verlieren.“

Jn dem neueſten a Heft der „Preußiſchen
Jahrbücher“ wird ein Präcedenzfall aus dem eng

„Ein Jahr verſtrich und ich begann ein wenig auf-
zuathmen, als der Verräther eines Abends bei mir ein
trat. Jch war entſetzt. Doch ſchwerer, als Haß und Ver
achtung, in welche meine einſt ſo anf dige iebe ſich ver
wandelt hatte, fiel das Mitleid in die Wagſchale, welches
ich beim Anblick des Vaters meiner Tochter empfand.
Zerlumpt gekleidet, hatte er, ſichtbar von Noth getrieben,
bei mir Zuflucht geſucht. Doch was mir am beklagens-
wertheſten erſchien: das eine Auge war ihm vor kurzem
erſt ausgeſchlagen worden.“

Bei dieſen letzten Worten fuhr Abel erſchrocken auf.Entſetzt ſah er a die alte Lady. Er öffnete die Lippen

zu einem Ausruf des Erſtaunens, aber wie dur deren
troſtloſen flehenden Blick gebannt, vermochte er nur flüſternd,
gleichſam unbewußt hervorzubringen:

„Der Einäugige.“
Miß Eva neigte das Haupt zuſtimmend. Als ſei

ihr dieſe Antwort unendlich ſprs geworden, ſah ſie einige
Secunden in die ihrer Strahlen beraubten Sonne, bevor
ſie wieder anhob:

„Die Wunde war noch nicht geheilt und entſtellte ihn
räßlich, daß es mir durch die Seele ſchnitt. Er ſieſe rühre von einem Sturz her, und ich nahm keine Ver

anlaſſung, ihn genau darum zu befragen. Es war mir,
als ſei nunmehr eine Kluft zwiſchen uns eröffnet worden,
welche ein Ocean nicht n ausfüllen können. Sogar
der Gedanke an die Möglichkeit einer gerichtlichen Scheidung, mit welchem ich mich ſeit Jahresfriſt häufig beſchäf

tigte, erſchien mir als ein Frevel an mir ſelber, indemi in einem ſolchen Falle gezwungen geweſen wäre, vor

Zeugen als zu ihm gedrig ihm gegenüberzutreten.
„Das verlangte Obdach gewährte ich ihm, jedoch

unter der Bedingung, daß er meine Tochter n wecke,
während der Zeit ſeines Aufenthaltes in meiner Wohnung
ſich ſtreng verborgen halte, am wenigſten aber dem Kinde

(Fortſetzung folgt.ſich zeige.“

jegen die von der Regierung in's Werk
ein Liberaler (Whig), ſprach ſich gegen die Re

engliſche

liſchen Parlament, welcher dem Laskerfall genau
entſpricht, in Erinnerung gebracht, welcher ſelbſt dem in
engliſcher Parlamentsſitte ſo bewanderten Abg. Hänel
entgangen zu ſein ſcheint. Derſelbe trug ſich folgender-
maßen zu: Als am 6. Juni 1861 Graf Cavour ge-
ſtorben war, wurde im engliſchen Unterhauſe eine Re
ſolütion beantragt, welche der Trauer um den großen
italieniſchen Patrioten und Politiker Ausdruck
geben ſollte. Der damalige Premier Lord Palmerſton,

ſolution aus, weil es nicht Sitte ſei, daß das
Parlament die Verdienſte lebender oder todter fremder
Staatsmänner preiſe überdies könne durch ſolche
Reſolutionen den internationalen Beziehungen
nur Eintrag geſchehen, denn wenn man Anerkennungs-
Reſolutionen für fremde Staatsmänner in den Parla-
menten zulaſſe, müſſe man betreffs ſolcher Reſolutionen
auch Erörterung und Widerſpruch geſtatten, das Parlament
komme alſo in die Lage, eine förmliche Prüfung der
Verdienſte fremder Staatsmänner vorzunehmen, und das
Recht, welches das engliſche Parlament für ſich in An-
ſpruch nehme, müſſe es von fremden Parlamenten dann
auch gegen ſich gelten laſſen. Den Kernpunkt traf der
engliſche Premier aber mit dem Nachweiſe, daß das Haus
zur Uebermittelung der Reſolution an die italieniſche
Adreſſe nicht berechtigt ſei und eventuell deren Ueber
mittelung nur den Zeitungen überlaſſen könne. Nationen
könnten nur durch ihre Oberhäupter (monarchiſche
oder republikaniſche miteinander verkehren, das
Haus könne alſo nur eine Adreſſe an die Königin richten
und dieſelbe erſuchen, ſeine Reſolution durch den König
von Italien dem italieniſchen Volke zur Kenntniß bringen
zu laſſen. Genau ſo liegt es mit der Ochiltree- Reſolution
des amerikaniſchen Repräſentäntenhauſes und die Herren
Bamberger, Rickert und Genoſſen ſollten ſich doch nicht
ſo verwundert ſtellen über das ablehnende Schreiben des
Reichskanzlers, nachdem in dem von ihnen bei jeder Ge
legenheit ſo geprieſenen parlamentariſchen Muſterſtaat
England der Premier eines Whigkabinets vor mehr denn
20 Jahren genau denſelben Anſichten Ausdruck gegeben hat.

Die „B. P. Nachr.“ gehen hente ſcharf, aber nicht
unverdient mit der „Nat.-Z.“ ins Gericht in Betreff ihrer
Auslaſſungen über die Vorgänge in der letzten Reichstags
ſitzung und knüpfen an die von dem genannten Blatte auf
geſtellten triviale Theſe das Haus ſteht nicht unter,
ſondern über der Geſchäftsordnung“ die betreffende Frage,
ob denn der einzelne Redner oder die einzelne
Partei über oder unter der Geſchäftsordnung ſteht?
„Oder will etwa die „Nationalzeitung“ das Taſchenſpieler-
ſtückchen produziren, die deutſche freiſinnige Partei mit dem
Hauſe zu identifiziren? „Jede Abweichung von der Ge
u iſt geſtattet, wenn Niemand widerſpricht.“
Wozu führt das Blatt dieſen tiefſinnigen Ausſpruch an,
wenn es hinterher gleich ſagt, daß widerſprochen wurde?“
Zum Schluß wird eine Aeußerung des Berliner Corre-
ſpondenten des Londoner „Standard“ über die gegen-
wärtige Stellung dieſes nicht ſo angeſehenen Blattes mitgetheilt, welche dahin lautet:

„Daß das einſt einflußreiche Organ ſeit einigen Jahren zum
Organ einer Berliner Finanzclique herabgeſunken iſt
und jede Verbindung mit einflußreichen Kreiſen ſei es in
eng W innere, ſei es in Bezug auf auswärtige Politik, ver
oren hat.

Die Steuerkommiſſion nahm die 88 24 und 25
unverändert an. Die von den Herren Meyer und Büchte-
mann gemachten Verſuche, die bisherigen unzulänglichenBefugniſſe der Vorſitzenden der Verenlegungstommiſſionen
nicht erweitern zu en und damit den ſchwer zu taxiren-

den Einkünften aus beweglichem Kapital ihr bisheriges
Steuerprivilegium zu erhalten, blieben ohne Erfolg.

Bei den folgenden Paragraphen wurde die Remon-
ſtration (Einſpruch) als Rechtsmittel entgegen den Vor
ſchlägen der Staatsregierung nach dem Antrage von Rauch-
haupt von Quaſt eingeſchaltet, dagegen ein Antrag des
Abgeordneten Lehmann (Centrum), das Berufungsrecht des
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion zu beſeitigen,
abgelehnt.

88 27, 28, 29 fanden mit einem Antrage von Quaſt
zu S 28, nach welchem das Präjudiz bei Nichtbeibringung
von Urkunden und anderen Beweismitteln nicht Abweiſung,
ſondern nur die Annahme der Nichtbeibringlichkeit begründet,
Annahme.

ei S 31 wurde ein Antrag Büchtemann auf Ueber
tragung der Kaſſationsinſtanz vom Finanzminiſter auf
einen Verwaltungsgerichtshof erörtert; um 3 Uhr dauerte
die Diskuſſion noch fort.

Von allen Seiten wird jetzt verſichert, daß infolge der
wiſchen dem Fürſten Bismarck und den zunächſt betheiligtenReſſortminiſtern (dem Finanz und dem Elitusniniſter

in Bezug auf den Entwurf eines Schuldotationsge-
ſe es zu Tage getretenen Meinungsverſchiedenheiten dieſe
owohl bei Beginn der Legislaturperiode wie bei Eröff-

nung der Seſſion mit aller Beſtimmtheit angekündigte, ſeit
Wochen ſchon vollſtändig ausgearbeitete Vorlage dem Landtage diesmal noch nicht zugehen ſolle. Die Poſt ſpricht

über die unliebſame Verzögerung lebhaftes Bedauern aus.
Sie bemerkt u. a.

Die Nichteinbringung des Entwurfes iſt unter jedem
Geſichtspunkt ſo unerwünſcht als wöggich Das Schuldotations
geſetz entſpricht einem ſo dringenden Bedürfniß, ſowohl nach der
rechtlichen als nach der wirthſchaftlichen Seite, daß ſein baldiges

uſtandekommen, ganz abgeſehen von ſeinen Bezie ungen zu der

Reichsſteuerreform und zu dringenden Einzelfragen, wie Pen
ſions und Relictenweſen der Vollsſchullehrer, im höchſten Grade
in cht werden muß. Andererſeits bietet die Materie ſo erheb
iche Schwierigkeiten namentlich organiſatoriſcher Natur, daß

ſchwerlich beim erſten Anlauf ein befriedigendes Reſultat erzielt
werden wird. Die Befürchtung liegt daher nahe, daß im Laufeder Legislaturperiode das Schuldotationsgeſe nicht mehr zuſtande
kommt, und zwar umſomehr, als die letzte Seſſion als ſolche er
a rungsmäßig wegen der ſtark ſich geltend machendenichten un lach minder geeignet iſt, große legislatoriſche Aufgaben
zu löſen als die vorangehenden. Auch für die Autorität der Re
ierung t es nicht gerade günſtig, wenn dieſe ſo ſicher angeündigte orlage dennoch ausbleibt.“

Die heſſiſche zweite Kammer bewilligte am Sonn
abend die von der Regierung geforderten Mittel zu der
Enquste über die Verſchuldung des landwirth-
ſchaftlichen Grundbeſitzes und nahm den Antrag
an, die Regierung um'die Errichtung einer Bodenkredit-

Anſtalt zu erſuchen. Hierauf hat ſich die Kammer auf
unbeſtimmte Zeit vertagt, nachdem ſie in der Nachmittags-
ſitzung am Sonnabend die Geſetzvorlage betreffend die Erb-
ſchafts- und Schenkungsſteuer angenommen hatte.

Der badiſche Landtag nahm am Sonnabend nach drei-
tägiger Berathung die Novelle zur Städteordnung
unter Ablehnung aller anderweitigen Anträge nach den

mit der Regierung vereinbarten Anträgen der Kom-
miſſion an.

Jn dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete der
Abg. Helfy an den Miniſterpräſidenten eine Jnter-
pellätion in Betreff der Gerüchte über den angeblichen
Abſchluß einer Allianz zwiſchen Deutſchland
und Rußland. Oeſterreichiſche, ungariſche und andere
Zeitungen behaupteten, daß dieſe Allianz den Anſchluß
Rußlands an das zwiſchen Deutſchland und Oekſterreich-
Ungarn beſtehende Bündniß bedeute, während Petersburger
offiziöſe Blätter in derſelben einen Triumph der ruſſiſchen
Diplomatie über Oeſterreich Ungarn, welches hierdurch
znrückgedrängt werde, erblickten. Helfy fragte, ob der
Miniſterpräſident von ſolchen Vorgängen Kenntniß und auf
dieſelben Einfluß gehabt habe, und ob nicht. die Beſorgniß
gerechtfertigt erſcheine, daß dadurch die guten Beziehungen
Oeſterreich Ungarns zu Deutſchland geſchwächt würden,
ohne daß die Beziehungen zu. Rußland eine Beſſerung er
führen. Die Interpellation wurde dem Miniſterpräſidenten

zugeſtellt. dNach einem Privattelegramm der „Nationalzeitung“
aus Paris vom 8. gilt es als ſicher, daß das bereits er
wähnte Rundſchreiben des Direktors der allgemeinen
Sicherheit, Schnerb, eine ernſte Bedeutung hat und
daß es der Vorläufer eines Beſchluſſes der Regier-
ung bezüglich der Ausweiſung der franzöſiſchen
Prinzen iſt. Dem von dem Journal „Paris“ veröffent
lichten Circular, welches von den Präfekten Bericht über
die gegenwärtige Lage und Organiſation der ro-
yaliſtiſchen Partei einfordert, liegt ein Fragebogen
bei, deſſen einzelne von den Präfekten auszufüllende
Rubriken folgende ſind:,

1) Hat ſich die royaliſtiſche Partei ſeit dem Tode des Grafen
von Chambord wieder organiſirt? 2) Wie funktivnirt dieſe Or
ganiſation Nach Arrondiſſement? Nach Kanton? Ueber
welche Blätter verfügt die Partei? Aeltere Zeitungen die ſich
dem Grafen von Paris angeſchloſſen? Neugegründete Jour-
nale? Blätter verſchiedener Färbung, die ſeit dem Tode des
Grafen Chambord von der monarchiſtiſchen Partei erworben
wurden? 4 Beſtehen Comit's Alte oder neue? Worin un
terſcheiden ſich die neuen von den alten? 5) Allgemeine Be
merkungen.

Die franzöſiſche Kammer der Deputirten beſchloß mit
318 gegen 175 Stimmen, daß die Schulvorſteher von den
Präfekten und nicht von den Akademie Rektoren ernannt
werden ſollen. Der Biſchof von Angers, Freppel,
iſt bei dem franzöſiſchen Staatsrathe wegen Amtsmiß-
brauchs angeklagt worden. Derſelbe er nachdem ſich
in der Verwaltung W Penſionskaſſen für alte und
ſchwache Prieſter in ſeiner Diözeſe Unregelmäßigkeiten
herausgeſtellt hatten, ſeinem Klerus verboten, über die-
ſelben Auskunft zu geben. Das auf Grund der bezüg-
lichen Artikel des Konkordats eingeleitete Verfahren iſt der
erſte Fall dieſer Art bei dem Staatsrathe.

Die ſerbiſche Regierung iſt von Seiten Bulgariens
erſucht worden, behufs endgiltiger Regelung des ſerbiſ
bulgariſchen Eiſenbahn-Anſchluſſes Delegirte ab-
zuordnen.

Von Suakin aus ſollte am Sonnabend Abend eine
300 Mann ſtarke Kavallerieabtheilung zur Rekognoszirung
abgehen. Der egyptiſche Miniſter des Jnnern, Sabet
Paſcha, hat am Sonnabend in Folge von Differenzen mitdem Generalſekretär des Jnnern, Cchford Lloyd, ſeine Ent

laſſung nachgeſucht. Der Finanzrath Vincent iſt nach
England abgereiſt. General Graham telegraphirt, daßdie Ansſchifſung aller Streitkräfte erſt in einigen Tagen

vollendet ſein werde.

Das nordamerikaniſche Schatzamt berathſchlagt gegen-
wärtig, wie aus Waſhington vom 7. d. M. gemeldet wird,
über die Opportunität eines Verbotes des Jmports
von Rindvieh aus England. Der Senat ge
nehmigte die Vorlage über die Gerichtsbarkeit amerika-
niſcher Konſulate im Auslande und über die Handhabung
derſelben. Die von dem Finanzcomité angenommene
Tarifbill Morriſſon's enthält im Allgemeinen eine Re
duktion des bisherigen Tarifes um 15 pCt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. März.

Sonnabend Vormittag die regelmäßigen Vorträge halten
und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets General-
lieutenant v. Albedyll. Am Sonntag Mittag empfing der
Kaiſer das Präſidium des r Munde die Herren
von Levetzow, welcher die Landwehr-Majorsuniform trug,
Freiherr von Franckenſtein, dieſer in ſeiner rothen Standes-
uniform, und Hoffmann, der im iſgge ſchwarzen Frack
erſchienen war, in längerer Audienz. Beim Aufziehen der
neuen Wache, welche das 2. Garde- Regiment gab, unddie unter den Klängen des Preußen Mat es am Palais

des oberſten Kriegsherrn vorüberzog, erſchien der Kaiſer
in aufgeknöpftem Ueberrock und weißer Weſte an dem
Fenſter ſeines Arbeitszimmers, jede Sektion der vorbei
marſchirenden Grenadiere muſternd. Die das Denkmal
des alten ſt umlagernde dicht gedrängte Menge brachunter Hutſchwenken wiederholt in anhaltende Hochrufe

aus für die der Kaiſer mit freundlichem Lächeln und
mehrmatzeer n dankte.

Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr fand zu Ehren
des Geburtstags des Kaiſers von Rußland im runden
Saal im iſi Palais ein Galadiner ſtatt, zu
welchem etwa 90 Einladungen ergangen waren.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Krou
prinz nahm am Freitag Vormittag einige Vorträge und
militäriſche Meldungen entgegen.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen ſind heute Nachmittag 2 Uhr wieder mit ihren

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich im Laufe des
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beiden Söhnen nach dem Stadtſchloſſe zu Potsdam über

geſiedelt. h en anDie Nachricht, daß Fürſt Bismarck am Sonn-
abend Abend oder ſpäteſtens am Sonntag in Berlin ein-
zutreffen gedenke, iſt unbegründet. erfahren von
vertrauenswerther Seite, daß der Geſundheitszuſtand des
Reichskanzlers während der jüngſten Zei
wünſchen übrig ließ; insbeſondere ſind es nervöſe Zu-
ſtände, welche den Fürſten plagen. Ueber den Zeitpunkt
der Rückkehr nach Berlin ſind daher definitive Beſtimm-
ungen noch nicht getroſſen worden es ſcheint vielmehr,
daß ſich der Aufenthalt in Friedrichsruh noch weiter aus-
dehnen werde.

Dr. Max Hirſch iſt, wie das „D. Tagebl.“ hört,
am Donnerstag vom Oberverwaltungsgericht mit ſeiner
Klage wegen Einſichtnasme in die Bücher ſeiner Jnvaliden-
kaſſe Seitens der Aufſichtsbehörde abgewieſen worden.
Nach den Rechtsausführungen des Geheimen Rath Rommel
und Regierungs Rath Dr. Siefert erkannte der Gerichts-
hof, daß eine Klage nicht zuläſſig ſei und nur der Be-
ſchwerdeweg bei dem Handelsminiſter offen ſtehe.

Der Prinz und Prinzeſſin Lerpold von Baiern

M
il

S 9 J S i in rbeſichtigten am Sonnabend verſchiedene Sehenswürdig- Wunde ſoll nicht lebensgefährlich ſein.
om's. Vor ihrer Abreiſe nach München, welchekeiten

ſpätens Dienstag ſtattfinden ſoll, werden dieſelben dem
Vernehmen nach mit dem Herzog und den beiden Herzo-
ginen von Genua, die aus Neapel am Montag daſelbſt
ankommen, zuſammentreffen.

Der deutſche Geſandte am däniſchen Hofe v. Phi
lippsborn iſt von Kopenhagen nach Berlin abgereiſt, um
an den Verhandlungen des preußiſchen Herrenhauſes theil-
zunehmen.

Zur Feier des Geburtstages Kuiſer Alexander III.
von Rußland,

Zeit wieder viel zu

Vorigen Dienstag, den 4., und Donnerstag, den 6. d. M., wurde
nun auch die hieſige Bürgerknabenſchule vom Königlichen Kreis-
ſchulinſpector Herrn Superintendenten Schmidt in Eggersdorf
eiher eingehenden Reviſion in ſämmtlichen Klaſſen und faſt allen
Lehrgegenſtänden unterzogen. Nachdem nächſten Mittwoch auch
die Vorſchule auf gleiche Weiſe revidirt ſein wird, iſt für unſere
Stadt die Reviſion für dieſes Mal zu Ende. Ueber das Er-
gebniß derſelben verlautet, daß ſie ein durchaus zufriedenſtellendes
Reſultät ergeben hat. Jhren Verkehr zwiſchen Magdeburg
und Aken und den Unterwegsſtationen eröffnet die deutſche Elb-
ſchifffahrtsgeſellſchaft „Kette“ mit dem Dampfer „Herrenkrug“
Sonnabend den 15. d. M., und zwar wird das Schiff vor
läufig an jedem Nachmittage um 2 Uhr von Magdeburg und an
jedem Morgen 6 Uhr von Aken abfahren.

Tennſtedt (Kreis Langenſalza), 9. März. Zwiſchen hier
und Urleben liegt eine Waſſermühle, deren Beſitzer leider von
der männlichen Jugend bei ihren abendlichen Kneipgängen oft
in Furcht gejagt wird. Bald tanzen ſie als Elfen, vald als
Kobolde in den wunderlichſten Coſtümen über den Weg, oder
tauchen plötzlich als Geſpenſter um ein brennendes Strohfeuer
auf. Da die oft ſchon requirirte Ortspolizei ihn nicht mehr
ſchützen wollte, ſchafft der Geplagte ſich einen Revolver, ver

wechſelt aber den Gebrauch und anſtatt zu ſchießen, wirft er in
ſeiner Herzensangſt damit nach den Geſpenſtern. Jn der Dunkel-
heit bleibt der Revolver auf der Straße liegen. Eine Frau aus
Tottleben findet ihn und trägt ihn heim. Deren Mann iſt
neugierig, ſpielt damit, der im Revolver enthaltene Schuß geht
los und trifft das Kind dieſes Mannes in den Rücken. Die

Cönnern, den 8. März. Geſtern hielt der hieſige Ver
ſchönerungsverein ſeine Generalverſammlung ab; derſelbe
kann mit Stolz auf eine ſegensreiche erfreuliche, zehnjährige
Wirkſamkeit zurückblicken. Derſelbe hat in der That viel geleiſtet,
in manchen Theilen hat unſere Stadt durch die Thätigkeit des

Vereins ein anderes, vortheilhafteres Ausſehen bekommen. Leider
wird eben die Wirkſamkeit nicht allſeitig gewürdigt, die Mit-

gliederzahl iſt von Jahr zu Jahr geringer geworden. Als der
Verein gegründet wurde, zählte er über 130 Mitglieder, heute

ſind nur noch 47 vorhanden. Die laufenden Beiträge ſind jähr-
lich 3., einzelne Mitglieder zahlen aber bis 40 p. a. Zu

den Beiträgen hat die Stadt im Laufe der verſchiedenen Jahre
ganz erhebliche Zuſchüſſe geleiſtet. Der Vorſtand des Vereins
beſteht gegenwärtig aus den Herren Bürgermeiſter Schmidt,
Kaufmann W. A. Thorweſt, Rektor Rittweger, Lehrer

welcher am Sonntage ſein 39. Lebensjahr vollendete fand in der
Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft Vormittags 11 Uhr großer Gottes-
dienſt, vom Probſt von Seredinsky celebrirt, mit Tedeum ſtatt.
An demſelben nahm der Botſchafter von Saburow mit Gemahlin,
der General à la suite Fürſt Dolgorucki, die Sekretäre und
Attaches der Botſchaft mit ihren Damen, die Herren ſämmtlich
in größer Uniform, der ruſſiſche Geſandte in Liſſabon, von Ara-
pow, der in ruſſiſcher Hofſtallmeiſteruniform mit breitem rothen
Ordensband erſchien, mit ſeiner Gemahlin und Töchtern, der

Fülle, Oekonom Freymuth, Diakonus Grobe, Zimmermſtr.
Keller sen., Maurermeiſter Thate, Bezirksſchornſteinfeger-
meiſter Bohne, Rentier Weidner, Dampfſchneidemühlenbeſitzer
Hüttig, Oekonom Bothfeld.

Zerbſt 8. März. (Prämie für Fleiſchbe-
ſchauer. Kreiskrankenhaus.) Denjenigen Fleiſch

beſchauern unſeres Kreiſes die zuerſt Trichinen in einem

Kommandeur des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier- Regiments
Nr. 1, Oberſt von Kaltenborn-Stachau, mit einer Deputation
von Offizieren dieſes Regiments, viele ſich zur Zeit hier aufhal-
tende ruſſiſche Notabeln und die Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen
Kolonie theil. Nach dem Gottesdienſt fand bei dem Botſchafter
paare ein Dejeuner ſtatt, zu welchem außer den Mitgliedern der
Botſchaft auch der Oberſt von Kaltenborn-Stachau geladen war.
Am nächſten Mittwoch, am Jahrestage der Thronbeſteigung des
Czaren, wird in der Botſchaftskapelle abermals ein feierlicher Gottes

geſchlachteten Schweine finden erhalten einem jüngſt ge
faßten Beſchluſſe des Kreistags zufolge eine Prämie von
je 30 Mark. Das zum Bau des Kreiskrankenhauſes
benöthigte Kapital von 142 500 Mark, dem Kreiſe mit
4 pCt. Zinſen und 1 pCt. Awortiſation darzuleihen hat
ſich das Direktorium unſerer Kreisſparkaſſe bereit erklärt

und der Kreistag hat dieſes Anerbieten in ſeiner am vorigen
Dienstag ſtattgehabten Sitzung dankend angenommen.

dienſt mit Tedeum abgehalten werden. So weit bekannt, findet am
Todestage Kaiſer Alexander II 13. März, diesmal eine Gedächtniß-
feier nicht ſtatt. Bei den ter wurde der Geburtstag des
Großneffen durch ein großes Galadiner gefeiert, zu dem nahe an
100 Einladungen ergangen waren. Der runde oder Kuppelſaal
des Palais, in dem bei dergleichen Feſtdiners die Tafel in Huf-
eiſenform gedeckt wird, ſtrahlte auch diesmal wieder in ſeinem
prächtigſten Glanze. Zwiſchen den goldenen und ſilbernen Prunk-

eräthen des königlichen Hausſchaßes verbreitete die zahlreiche
denge von Armleuchtern eine wahre Fluth von Licht, die von

der Gallerie herab durch die vielen Gasflammen noch verſtärkt
wurde. Der Kaiſer erſchien in der ferm eines ruſſiſchen
Generalfeldmarſchalls mit breitem ruſſiſchen Ordensband und
nahm an der Seite ſeiner Gemahlin Platz. Der Kronprinz, die
Prinzen Wilhelm, Friedrich Carl und Friedrich Leopold trugen
ebenfalls die Uniformen ihrer ruſſiſchen Regimenter mit ruſſiſchen
Ordensbändern. Dem Kaiſerpaar gegenüber ſaß der Botſchafter
von Saburow. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war
Graf Hatzfeldt zugezogen, ebenſo als höchſter Beamter des könig-
lichen Hauſes der Oberſtkämmerer Graf Stolberg, ferner der
Hausminiſter der Vicer Präſident des Staats
miniſteriums von Puttkamer, die hier weilenden ſartrlichen Per
ſonen, die Hofchargen, Generaladjutanten 2c. Gegen Ende der
Tafel erhob ſich der Kaiſer, um mit lauter Stimme den Toaſt
auf den Kaiſer von Rußland auszubringen. Die Kapelle des
AlexanderRegiments, welche die Tafelmuſik mit der Mignon-
Ouverture eingeleitet hatte, begleitete die Worte des Monarchen
mit einer dreimaligen Fanfare und ſpielte ſodann die ruſſiſche
Hymne, welche von den Tiſchgäſten ſtehend angehört wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 9. März.
(25jähriges Dienſtjubiläum.) Dem Vernehmen nach
werden die im Jahre 1859 von dem Königl. Seminar in
Eisleben abgegangenen Zöglinge in dieſem Jahre bei
Gelegenheit der Generalverſammlung des „pPeſtalozziver-
eins der Provinz Sachſen“, welche in der alten Luther-
ſtadt abgehalten werden wird, ihr 25jähriges Dienſt-
jubiläum begehen. Von den damals abgegangenen 12Seminariſten wirken zur Zeit noch 7 als hre im dies

ſeitigen Regierungsbezirk und zwar in Eismannsdorf, Gütz,
a. S., Benuungen, Sangerhauſen, Heiligenthal und

indenhayn; einer derſelben iſt Lehrer in Berlin einerſtarb bald nach Beginn ſeiner Lehrthätigkeit; einer ſtudirte

ſpäterhin Muſik. Dem Vernehmen nach ſollen in den
nächſten an die Betreffenden ergehen.

Dtrichurg 8. März. (Prämie des Jagd
ſchutzvereins.) Dem Gensdarm Bolkland ſowie dem
Gensdarm Nehls zu Lützen ſind für Ergreifung von
Wilddieben und gemachte Anzeigen von Jagdcontraven
tionen, welche eine Beſtrafung zur Folge gehabt haben,
vom Bezirksvorſtand des Allg. deutſchen Jagdſchutzvereins
Prämien bewilligt worden. Dieſe Verleihungen betreffen
n Theil ſchon vor längerer Zeit bei der Behörde zur

nzeige gebrachte r Beim Gensdarm Volkland die
re fung des Arbeiters Walther aus Schlettau,
welcher mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft wurde; dem
Gensdarm Nehls war es gelungen den Arbeiter F. Herr
mann aus Kleingörſchen, den Ken arl
Lindner ſowie den Fleiſcher Otto Lindner, beide aus
Werben, wegen Wilddieberei, den Kaufmann H. Patzſchke
aus Pegau i. S. wegen Jagdcontravention zür Anzeige
zu bringen. Der Auszügler Kirchner aus Caja ſich
wegen Wilddieberei noch zu verantworten. Die Ergreif-
ung von Wilddieben verlangt Muth und ausdauernde
Mühwaltung; die Gewährung von Prämien ſeitens des
Allgem. deutſchen Jagdſchutzvereins für ſolche Beamte,
welche ſg b w. findet allgemeine Anerkenn
ung im Publikum. ie man hört, gelangen auch Ehren-
geſchenke und Geldprämien an diejenigen Privatleute zur
Ausgabe, welche bei der Entdeckung von Wilddieberei und
Jagdcontravention ſich betheiligt haben.

r. Schönebeck, den 7. März. (Schulreviſion. Per
ſonendampfſchifffahrt zwiſchen Magdeburg und Aken).

Landwirthe zu Berlin erſtatten.

Aus dem Querfurter Kreiſe, 9. März. Auf der
am 12. h. ſtattfindenden Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen Vereins zu Steigra wird Herr Baron v. Helldoörf-

ingſt Bericht über den diesjährigen Kongreß deutſcher
Der Vorſchußverein

zu Mücheln e. G. zählt gegenwärtig 245 Mitglieder.
Die Einnahmen und Ausgaben balanciren in der Summe
von 257 664,63

y Sömmerda, den 9. März. (Die Klagen über
den Zuſtand unſeres Staatsbahnhofes) haben be-
ründeter Weiſe ihren Weg bereits in einer Reihe vonJetgtgen gefunden und man hat die Einrichtungen deſſelben

mit Recht einer grellen Beleuchtung unterzogen. Wir unter
laſſen eine Aufzählung aller dort gerügten Uebelſtände,

eine Schilderung der für alle Paſſagiere erſter bis vierter
Klaſſe gemeinſamen, nicht heizbaren und kümmerlich erleuch
teten kleinen Bretterbude, der einſehbaren Bedürfnißanſtalt,
der unzulänglichen Billetausgabe 2c., und wollen nur noch
eines Punktes erwähnen. Die beiden Perrons des hoch-
liegenden Eiſenbahndammes ſind nur durch eine weitläufige
Unterführung verbunden. Wie man nun täglich beobachten
kann, geht das Publikum, Dank den ungenügenden Weg-
weiſern, vielfach irre und iſt, einmal oben angelangt, ge-
zwungen, über die Schienen vor oder hinter dem Train
vorüberzuſpringen. Welche Gefahr dieſer Umſtand in ſich
birgt, zumal die Züge nur eine Minute und bei den häufigen
Verſpätungen möglichſt 2 kürzere Zeit halten, bedarfkeiner Erläuterungen. Dieſe ebelſtande beſtehen nun ſchon

2 Jahre; hoffentlich wird deren öffentliche Beſprechung
baldige Abhülfe zur Folge haben.

S Nordhaufen, 8. März. Auf hieſigem Bahnhofe verſchwand
vor etwa 4 Jahren auf geheimnißvolle Weiſe Abends bei Ab
gang des Zuges eine gegen 4000 enthaltene Geldtaſche, welche
die Tages Stationsgelder hieſigen Bahnhofes der Eiſenbahn
Direktion in Frankfurt a. M. übermitteln ſollte. Der Packmeiſter

des Zuges bemerkte ſofort nach der Abfahrt das Fehlen dieſes
Werthgegenſtandes und telegraphirte von der nächſten Station
(Wolkramshauſen) nach hier zurück, daß er die betr. Geldtaſche
vermiſſe. Dieſelbe blieb verſchwunden; einige Tage ſpäter wurde
ſie leer im Aborte des Bahnhofs gefunden. Der Dieb blieb bis
jetzt unentdeckt. Am letzten Donnerstage nun wollte ein Mann
bei einem hieſigen Banquier (nach anderer Lesart bei einem
Banquier in Halle) einen Eintauſendmarkſchein wechſeln. Der
Banquier ſah nach und erſah, daß, wie die Nummer ergab, derGeldſchein zu jenem Diebſtahle gehörte. Er veranlaßte ſofort die
Verhaftung des Menſchen. Wie ich höre, hat dann noch eine
Verhaftung ſtattgefunden. Nähere Mittheilungen laſſe ich folgen.

S Erfurt, 9. März. Der Magiſtrat hat dem nach dem
Steiger hinaus und vor dem Löberthore liegenden, früher Löber
flur genannten neuen Stadttheile neuerdings neue Namen bei-
gen als Armſtädter-, HochheimerSteigerſtraße u. ſ. w. Die
ängſte und bis e wichtigſte Straße iſt die Steigerſtraße, welche
mit der früheren Steigerchauſſee, welche die Verbindung zwiſchen
Stadt und Steiger iſt, vereinigt iſt.

S Friedrichroda i. Th., d. 9. März. (Schnepfen-
thal. Bahnhof Waltershauſen. Gewerbebank.)
Das 100jährige Jubiläum der berühmten Erziehungs-
anſtalt Schnepfenthal, welches am 3. und 4. Juni d. J.
öffentlich gefeiert werden ſoll, wird ſich zu einem großartigen dte eſtalten. Ein Comité hat ſich gebildet und

hielt geſtern n
haus“ ab, um die ſehr umfaſſenden Arbeiten bewältigen
zu können. Ueber 700 Perſonen, ehemalige Zöglinge aus
aller Herren Länder, auch aus außerdeutſchen Staaten,
haben ſich bis en zur Theilnahme t und ſind
vom 1. Juni an für dieſelben ſchon Logis in mehreren

ieſigen Hotels gemiethet worden, weil die Nachfeier dieſes
errlichen Feſtes in Reinhardsbrunn, Friedrichroda und

auf der Tanzbuche ihren Abſchluß finden wird. Das
Hauptdiner wird aber in eiſ enthal abgehalten werden;
mit der Ausführung deſſelben iſt der Bahnhofsreſtaurateur
Herr San zu Arnſtadt beauftragt worden.
Dem Vernehmen nach wird auch die Erweiterung des
Bahnhofes zu Waltershauſen in kürzeſter Zeit in An

on n Berathungen im Hotel „Wald

griff genommen werden, da 61000 Mk dazu bewilligt
worden ſind. Die hieſige Gewerbebank e. G. hielt
heute ihre Generalverſammlung ab, in welcher die Rech-
nung pro 1883 abgelegt wurde. Nach derſelben betrug
der Geſchäftsumſatz 841,597 Mk., die Dividende 12
die Anzahl der Mitglieder 168 und der Reingewinn
5226 Mk. An Spareinlagen waren in dem letzten Jahre

2 e 9 9180 832 Mk. eingezahlt worden.
Sangerhanſen, 9. März. Auf dem Bauplatze der

neuen Schule haben die Arbeiten begonnen, und zwar mit
der Ausſchachtung eines dort anzulegenden Brunnens. Wahr-a

ſcheinlich kann auch noch im Laufe dieſes Monats der Grund-
ſtein zu dem neuen Schulhauſe gelegt werden. Jn der zuletzt

2 0 d 5abgehaltenen Verſammlung der Stadtverordneten wurde be-
ſchloſſen, das Schulgeld für die das hieſige Gymnaſium be-
ſuchenden Schüler derartig zu erhöhen, daß vom 1. April pro
Jahr jeder Schüler der Prima und Secunda 96 der Tertia
90 der Quarta 84 der Ouinta 78 und der Sexta 72
an Schulgeld zu zahlen hat. Für die neue ordentliche
Lehrerſtelle am Gymnaſium iſt ein Durchſchnittsgehalt von
3150 feſtgeſetzt worden. Die hier ſeit 5 Jahren beſtehende
Actiengeſellſchaft der Dampfbrauerei zum Febdſchlöß-
chen erzielte in dem abgelaufenen Jahre einen Reingewinn von
21511,22 Von dieſer Summe wurden 9359,61 zu Ab-
ſchreibungen und 9000 zur Dividendenvertheilung verwandt,
ſo daß das Capital der Actionäre mit 5 verzinſt worden iſt. An
Bier wurden im letzten Jahre 1783 Heetolitex mehr verkauft als
im Jahre 1882. Zum Beſten der bedürftigen Kranken und
der Nothleidenden hat der Frauenverein hierſelbſt in dem
Examenlokale der Stadtſchule am heutigen Vormittage einen
Bazar eröffnet. Jn der Nacht zum Sonnabend entgleiſte
zwiſchen Rieſtedt und Sangerhauſen in Folge eines Rad-
bruches der letzte Wagen des von Berlin kommenden Courier-
zuges. Glücklicherweiſe kamen Verletzungen der Paſſagiere und
des Zugperſonals nicht vor. Jm Monat Februar wurden in
hieſiger Naturalverpflegungsſtation 267 arme Reiſende
unterſtützt.

Sondershauſen, den 7. März. (Städtiſches.) Jn
der Feſtrigen Sitzung der Stadtverordneten iſt denſelben von
Seiten ihres Vorſitzenden mitgetheilt worden, daß der mit 8
gegen 7 Stimmen wiedergewählte Herr Oberbürgermeiſter Rath
Laue trotz voraufgegangener zweimaliger Ablehnung ſich bereit
erklärt habe, ſein Amt auf weitere 12 Jahre zu verwalten.
Mit der Annahme der Wahk war von demſelben gleich
zeitig ein Geſuch um Gehaltserhöhung eingereicht worden,
und der Vorſitzende ſuchte daſſelbe damit zu rechtfertigen,
daß die im Staatsdienſte verbliebenen Altersgenoſſen L.'s gegen
wärtig viel beſſer als dieſe beſoldet ſeien. Die Verſammlung war
nicht. vollzählig beſucht, vielleicht fiel deshalb der Beſchluß zu
Gunſten des Antragſtellers aus und gewährte man dem Ober-
bürgermeiſter für die Folge eine jährliche Zulage von 300 ſo
daß ſich deſſen jährliche Beſoldung nunmehr auf 4800 beläuft,
ohne Zurechnung der auf etwa 600 veranſchlagten Standes-
amts-Entſchädigung. Arnſtadt mit faſt doppelt größerer Ein-
wohnerzahl als Sondershauſen zahlt ſeinem Oberbürgermeiſter
nur 3600 Jn Anbetracht, daß die Gemeindeſchuld Sonders-
hauſens laut veröffentlichtem Bericht innerhalb der letzten vier
Jahre um 160000 ſich vermehrt haben ſoll und daß dieſe
eigenthümlich motivirte Gehaltserhöhung naturgemäß bezüglich
der übrigen ſtädtiſchen Beamten nicht ohne Konſequenzen bleiben
kann, darf man mit Recht bezweifeln, ob die in in dieſem Falle
mit Ja ſtimmenden Stadtverordneten in Uebereinſtimmung mit
dem größten Theile ihrer Wähler gehandelt haben.

Leipzig, den 8. März. (Für das 8. deutſche Bundes-
ſchießen) macht ſich die Anlage einer Pferdebahn-Ver-
bindung zwiſchen der Stadt und. dem Feſtplatze nothwendig.
Wie wir hören, hat einerſeits die hier beſtehende Pferdebahn-
geſellſchaft ſich bereit erklärt, Geleiſe nach dem Feſtplatze zu legen,
jedoch unter der Bedingung, daß ihr entweder ein Zuſchuß von
10000 gewährt oder die Anlage- und Betriebskoſten in der
Höhe von 33000 garantirt werden. Andererſeits haben ſich
die Herren Gerding und Birnbaum bereit erklärt, unter Verzicht
auf jeden Zuſchuß oder Garantieertheilung, eine Geleisverbindung

h 4zwiſchen dem Platz an der Nonnenmühle und dem Rennphatze
oder auch, wo nöthig, zwiſchen dem letzteren und den Bahnhöfen
herzuſtellen. Möglicherweiſe werden die Schwierigkeiten, welche
der Conceſſions- Ertheilung an die genannten Herren entgegen
ſtehen, durch den Umſtand weſentlich beeinflußt werden, daß,
wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, daß königl. Miniſterium
des Jnnern in einer vor Kurzem an den Stadtrath in Chemnitz
erlaſſenen Verordnung das Recht der Conceſſionirung von
Dampfſtraßenbahnen für ſich in Anſpruch nimmt.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“ am 20. Februar von Hamburg direkt expedirt
am 5. März in NewYork angekommen. „Leſſing“ am 17. Fe
bruar von Hamburg und am 20. Februar von Havre abge
gangen, am 3. März in NewYork angekommen. „Friſia“
am 23. Februar von NewYork nach Hamburg abgegangen, am
5. März. Lizard vaſſirt. „Wieland“ am 21. Februar von
NewYork abgegangen am 4. März in Hamburg angekommen.

„Holſatia“ von Weſtindien nach Hamburg gehend, am 6. März
Lizard paſſirt. „Pernambuco“ am 4. März von Braſilien in
Hamburg eingetroffen. „Paranagua“ am 29. Februar in
Montevideo angekommen.

Magdeburger Borſe, 8. März.
Awmſerdam 8 Tage

do. 2 Monat

Paris 8 Tage SKondon 8 Tage 26,616do. 5 Monat reich Aunteih e. aTonſolidirte Staeté- Anleihe 4 163,609do. vo. 4 133.7Magdeburger Stadt Obligationen 4 101Reuſtadt- Magdeburger Siadt- Obligationen a 1601,50 G
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do. do. I. Emiß.do. do. II. Emiß. 4Scipniger Brieritats!tii D.
Magdeburg Leipziger Brioeritäts gationen A. 5s do. B. 4 103 896Ragdeburg-Wittenberger Stamm Actien

o. rioritäts Obligationen
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An Berſicher. Geſellſchaft Act r r
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20. generverſicher. Actien St. 3060 M.
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m 20* Einz L 80 un Tdo. Waſſer „Rückverſ.Actien v. St.à 300 mit o Sinzahlung a S
Div. in
1883 1888

Ragveburger emeine Gas Aetien 4 8 136,66BUetienBrauertel ſtadt athueg SMagdeburger Bade und Baſchauſtalt 5 5 94,56 G
do. Bankverein Antheilt 4 b 6 1609, 09do. vatbankActien 4 6 be 136,506do. und Creditbank-Actien 4 6 8 1183,60Magdeburger Aetien 4 11 15 Sdo. o. StammPriorit.Act. 5 11 16Chemiſche Fabrik BuckauAetien. 4 162 170 06BHamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Retien 4 8 S 126 b3
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do. do. Stamm Prior. 6 7Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 20 S 234, BTaroline, conſolidirte BergwerkbUAcrtien 4 16 125,006
Seſſaner Sak Actien 4 13KFiſengießerei und Meſchinen- Fabrik Rienburg 4 5
Fèchſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien 4 10 15 198,0 v

vo do. Stamm-Srior.-Aet. 5 10 15Sped. und Slöbſchifff.“ Comp. Fritſche-Artien 4 312
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vom 8. März 1884 Mais per 1000 Ko netto loco amerikaniſcher und Donau 137 106
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Melis 33 187,00 bez. Roggen matt, loco 150
Gem. Raffinade 32.00--32.50Gem. Be I. 3125
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Bu 93 rader Bahn 81,25, Rumänier

oggen per Neueſte Ruſſen Lü

Staats Anleihe

„Oeſterr. Silberrente 6837,
1860er Looſe 120,00, Italiener 94,00, Ruſſen alte 91,37, Ruſſen
1880er 75,75, Oeſterr. Goldrente 86,37, 4 Ung. Goldrente 77 12,
Ruſſ. Noten 201,75, Ruſſ. Orient II. 58,50, do. III. 5837

beck-Büchen EgypterDeutſche Reichs Anleihe i02,90 G. Conſol. Preuß. An-
ärz 64,00 bez April-Mai 63,00 bez., Sep W 103,75 bz. G.

J.

Conſol. Preuß. Anleihe 102,80
1868 4 101,80 bz. Staats Anleihe

165,00 bis 1850, 1852, 1853, 1862 4 101,80 bz. Staats-Schuldſcheine
eptember-October 3 99,00 bz.

Rüböl unverändert, per April Mai 63,00 bez. pr. September
piritus ſtill, loco 47,20 bez., r Wien, 9. März.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ein von dem Finanzminiſter beim

Abgeordnetenhauſe eingebrachter abgeänderter Entwurf des
r. 174.00 G., per n 177,00 Jinanzgeſege ermächtigt denſelben, J Bedeckung des

apierrente auszu-
taatsbeſitze befindlichen Aktien der

r., 176, Roggen loco ſtill, aut Termine feſt, per izits 30 Millionen fünfprozentigeMarttverichte e e e e en d de n SeeHafer behauptet, Gerurg, den 8. März. Landweizen 178-185 loco 64,00, per Mai 6450. Spiritus in pr. März 39 Franz-Joſefs Eiſenbahn zu veräußern.
Weiß Walter engl. Weizen 170-175 Rauh Br., pr. AprilMai 39 Br., pr. MaiJuni 39 Br., pr. Auguſt Wien, 9. März.

50--166 .4, Hafer 136164 pr.
weizen 1658--164 Res ger 17- b Chevaliergerſte September 41*, Br. Wetter Schneeluft.

70 e
gemeldet, daß der ſer
entwurf wegen Konver

Uen, davon ſerbiſchen StaatsſchuldNord ro 100 Kilogr.) Weizen 24,000 Ballen. ESchlußbericht). Umſatz i16 n en 15 .4 S bis ie für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
Gerſte 14 4 A bis 17 Hafer 13.4 50 amerikaniſche MärzApril Lieferung 52 ee, MaiJuniLieferung wegen Einführung desbis 16 A. Erbſen 16--244. Speiſebohnen 222-26.4. 5o' JuniJuli Lieferung 6/ JuliAuguſt Lieferung 6*44 d. Paris, 9 Marz

Linſen 18-26 Kartoffeln 3,80--4 Stroh 40-6 -4. Petroleum Berlin, den 8. März. Petroleum 100 kg 9.
82 7586 Pro 1 Ki r Vindfteif 1,10--1,30 loco bz., per dieſen Monat 23,6 bz. 7 Hamburg

Wweinefleiſch 1,10--1,
1--1,10 Geräucherter Speck (ſhieſ.) ärz 7,65 Gd., pe
utter 1,60 A. Tafelbutter 1,80—2,20 un Höher.h 2,60-—2,80 Käſe 44,50
März. Weizen pr. 1600 Kilogr. loco ſtill, December 8,15 à 8,20 bz. Aden e S Ctr. Loco 165—205 nach Quali nirtes, Type weiß loco o bz. u. Bf., per April 19*, bz., 19 angegeben war. Das P

iät bez., gelbe Lieferungsqualität 172,5 bez., per dieſen Mo Bf., per
nat bez., März April bez. AprilPiai 17425--174,75 Steigend. New York den 8. März. Raff, Petroleum Be bare Vombe ent

bez. explodiren mußte. Wie der „Soleil“ meldet, explodirtegeſtern in der Zollwächter-Kaſerne in Lyon eine Dynamit-
r Patrone, wodurch ein Unteroffizier tödtlich verwundet

ſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſs- wurde. Jn einer e Verſammlung der hieſigen

MaiJuni 176--176,5 -4 bez., gn 178--178,5
uli- 180 180,75 bez.,vez. Fuc Auguſt r e bez. Roggen per

ber- Octoberd ſtill, Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco
136 b nach Qualität bez. Lieferungsqualität 145,5 .4 bez.
ruſſiſcher S W 4 bez., z d Monat

u

l e i Trotha) am 9. Mä

e n i Bann
uguſt September rohes Petroleum in New-Yort 7*,, do. Pipe line Certificates

1 D. 2 C.

a ßrübez. a an 148,5--148,75 bez. Quiet Sevtenver am 8. Man 1,46, am 9. März 1,46 Meter über v
nd der Elbe bei Magdeburg am 8. März. Am qm 18. d. M. auf einem hieſigen Platze ſtattfinden würde.D. A bez. SeptemberOctober 150,25--150,75--150,5 bes. WaſſeSt per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130-200 nach Pegel r hier über 9.

leſiſcher 4 bez. preußiſcher 4 bez., per Berlin,

nom., Juli- uſt 133,5 nom. Mais per 1000 Kilogr. von Realiſationen einer kleinen Ab

Börſenuagachrichten.

bez., 8. März. Die heutige Fonds- und Aktter-Börſedieſen Monat bez., März April bez., April Mai eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren

t Abends am neuen
März am neuen Unterhaupt 2,52 Meter

erſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfur

chwächung, zeigte dann aber

Der „Preſſe“ wird aus Belgrad
biſche Finanzminiſter einen Geſetz
tirung der verſchiedenen Titres der
in eine Rente von 30 Millionen

vorbereite; außerdem werde der Skupſchtina eine Vorlage
Tabakmonopols zugehen.
Die heutigen Morgenblätter brin-

gen Telegramme aus Lyon, welche melden, daß geſtern
in dem Bureau der Meſſagerie ein an den Grafen von

Bremen. Paris adreſſirtes Packet abgegeben wurde. Die Beamten
tandard loco V per April ten Verdacht da

alsbald herausſtellte, nicht die

207 Bf. geſchafft, wo nene
telt,

nterhaupt Jſnarchiſten wurde be

der Au re des Packets, wie ſich
ohnung inne hatte, welche

acket wurde nach dem Arſenal
wurde, daß daſſelbe eine explodir-
welche beim Oeffnen des Packets

chloſſen, ſtrenges Geheimniß über
die Vorbereitungen zu einem nahe bevorſtehenden großen
Meeting zu beobachten. Man will wiſſen, daß daſſelbe

Petersburg, 9. März. Gegenüber den Meldungen
von Moskauer Blättern, der Biſchof Hieronymus von
Schabatz werde nach Moskau kommen, um das Amt eines
Abtes des dortigen ſerbiſchen Hoſpizes zu übernehmen,
erklärt der „Regierungs-Anzeiger“, ü er die Herkunft desJuni 1 nom. Juni-Juli 131,5 ſpetulativem Gebier, unterlag dann bald in Folge e129,25 .4 in MaiJuni 130 i JuniJ Notirungen auf ſpetulati e g dam Siſeet ſei dem heiligen Synod nichts bekannt, und ſei
imCtr. Loco 129--134 .4 nach bis zum Schluß unveränderte Feſtigkeit. Jn dieſer Beziehung ynod weder dieSach h per dieſen Monat bez. März April waren auch heute die günſtigen Tendenzmeldungen von den frem noch irgend welchen

bez, April- Mal bez. MaiJuni bez. Erbſen den Börſenplätzen nicht ohne Einfluß Das Geſchäft entwickelte Hieronymus bisher in

bertragung des ſerbiſchen Hoſpizesſonſtigen Amtes an ben W of

Frage gekommen.ilogr. waare 180—230 bez., Futterwaare 157 ſich im Allgemeinen wieder ziemlich lebhaft und einige, beſonders 119 na S hat bez. Oelſ agten vr. 100 Kilogr. hatten ſehr bedeutende Abſchlüſſe für ſie h. Der London, 9. März. Jn Brighton ſtarb geſtern

ekündigt Ctr. Winter aps Se veä w. W t r r t v I rn das d ans 9. Mag Der Schiffah fes interrübſen bez. Somm T Anlagen und fremde feſten Zin r 2 aſhington, 9. m der SchiffahrtsausſchußRüböl per 100 Kilogr. mit Fes, Termine höher gekündigt gut behaupten und t r t et d u des Repräſentantenhauſes hat ſich in dem von ihm er

Monat bez. März 2
Etr. Loco mit Faß e Faß bez., per dieſen werthe der übrigen

mit Faß bez., We onat und M
7,6 .4 bez., Avbril

3 bes, r nen altung Zur vereinzelt n Umſätze füruni-Juli ez., er Privatdiskont wurde mii 77 e e Kreditaktien abermals höher einloco i terreichiebiet ſetzten Oeſterreichiſche chwankungen gut bet sbez. Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à und konnten ſich weiterhin mit einigen S100 D. o o. Termine behauptet, r Liter. Loco d bei lebhaftem

1 bez., MaiJuni 485 bis waren feſter.

notirt. Auf internationalem

Lomb Le W De a ghe e Bohnen Eröffnung der mexiearden und andere Oeſterreichiſche Bahn
Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Rio grande nach der Sta

ſich. Der ſtatteten Berichte gegen die Bill ausgeſprochen, wonach
amerikaniſchen Staats angehörigen geſtattet ſein ſoll, imAuslande gebaute S für den Handelsverkehr mit

dem Auslande anzukaufen. Aus Megxico wird die
aniſchen Centralbahn vom Flub Mexico gemeldet. Sluß

i-Juli 493 49,1. bez., Juli Auguſt 50 bis änleihen durch umfangreiche Realiſationen etwas gedrückt, aber r Sugki7 S Eehlember 50,5 be Spiritus pr. 100 im Ganzen behauptet; Ungariſche. 490 Goldrente und on är n gerLiler à 100 10,000 loco ohne Faß 47,9--47,8 bez. Italiener Liemiich lebhaft und etwas beſſer. Deutſche und e g n einem
Weizenmehl Nr. 00 26,50-24,76, Nr, 9 24,75--2325, preußiſche Staatsfonds verkehrten in ferer Haltung ruhig; in Schreiben zur Ergebung aufgefordert und demſelben für

Nr. O u T 200 2000. Roggeninehl, Nr. O u. I per 106 kandiſche Eſſenbahnprioritäten feſt und thellweiſe gefragt. die r es Schreibens eine am Montag ab
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine höher, gekündigt tr. er Bankgktien waren recht feſt; Diskonto-Kommanditantheile ſehr [aufende Friſt geſtellt,
dieſen Monat bez. März April J wo r lebhaft und höher, au Deutſche, Darmſtädter Bank etwas höher. der Wernaria der niſchen Truppen beginnen. Von
1980 bez. MaiJuni 20,5 bez.,
Juli Auguſt 20,50 -4 bez.

i umeiſt behauptet und ſtill.Lethziger Prrdnkicnnorie m h h vo ihr. Feſt. Lombarden 249,00, Fran1000 Ko. netto loco hieſiger 180--189 4 bz. fremder

ioritäten 82,37, Laurahütte 112,

Induſtriepapiere feſt und mäßig lebhaft, Montanwerthe wenigver r Union St.Pr. ſchwächer. Deutſche den in der t uin
werde behauptet, Osman Digma befinde ſich augenblicklich

75, Darmſtädter Bank 160,55

ähe von

in Sinkat und ſei mit206 nominell. Wybig Roggen per 1000 Ko. netto loco 54200, Heſterr. Kreditaktien 564,50, Dortmunder Stamm für ſein Heer beſchäft

ieſiger 150-159 fremder 145—156 4 bz. Still.e ſt e per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154—168 4 bz.,

Bekanntmachung.
Die Stelle eines NachtpolizeiSergeanten, welcher auch zur Aus

hülfe im Tagesdienſte verwendet wird, iſt zum 1. April er. zu beſetzen.
Die Anſtellung erfolgt auf Kündigung und wird bei guter Füh-

rung und Tüchtigkeit in Vacanzfällen das Einrücken in die ordentlichen
olizeiSergeantenStellen in Ausſicht geſtellt.Das Minimal-Gehalt beträgt jährlich 900 .4 und wird außerdem

ein einmaliger Kleidergeldzuſchuß von 60 .4 gewährt.
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter Einreichung

ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis W
16. März d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, den 26. Februar 1884.
Der Magiſtrat.

Antborscho höhere Hapdolssehule u. Handelsakadenn

zu Giera (Reuss). Besteht seit 35 Jahren.
t le wit Berechtigung zum einjährig frelwülligen Allltärälenst,x r n 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.
2) Hapgelsarademie fur rein ſachwissensgchaſtliche Ausdildung (einjähr. Kursus).

Weber Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch die Prospekte.

1106] Die DirektionPferde-, Bindvich- und Schweinemarkt
in der Stadt Coelleda

ienstag den 18. März 1884.Gute e ung. Kein Sag [2275

Viserne Brücken
viel vortheilhafter als Stein

oder Holzbrücken,
mit Zöres Eiſen Wellblech

oder Holzbelag,
Unter und Ueberführungen,

eiſerne Stege
und ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Sammetpaletöts

Zur Confirmation
empfehle in großer Auswahl und preiswerth:

Jagquettes u. Viſites ar.
Auf Wunſch Anfertigung nach Maaß. S

Velsch Nachfolgor, Hallo ad

17. Gr. Ulrichſtraße 17. 2066

eutſche Bank 155,76, Diskonto 212,37, Freiburger 115,00 anzuſchlagen ſei.

halb u. ganz an
ſchließend u. in

(2527

Die Banwſchule

Morgenstern
in Eisleben

empfiehlt Obſt-, Alleez, Promeuaden u. Trauerbänine, Zier
bäume und Sträucher, Roſen,
hochſtämmig und niedrig, geder
pflanzen, alles zu ſoliden Preiſen.

PigchVorkauf.

Freitag den 14. März von
Vormittag 11 Uhr an kommen in
Fiſcherei Osmünde, Station
Gröbers, 30—50 Schock 2-, 3-

Otto Neitsch in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten. [1533

und 4ſömmrige ſchön gewachſeue
Satzkarpfen zum Verkauf. [3035

Stellen ſuchen: tücht. Jn
ſpectoren, Verwalter, Aufſeher,

ofmeiſter, Gärtner, Kutſcher,
iener, Breuner, Schäfer, Stell

macher, Kuhhirten, Schweizer,

anderen Falles werde am Dienstag

uakim herumſtreifenden Beduinen

der Aushebung neuer Mannſchaften
igt, deſſen Stärke auf 6000 Mann

Behufs Auseinanderſetzung iſt ein
Gütchen von 220 Mrg. groß, 3Klmtr.

von der Zuckerfabrik Culmſee, mit
vorzüglichem Rübenboden in ſehr
uter Cultur unter günſtigen Beingungen zu verkaufen äheres

bei Bürgermeiſter Pfuhl Freyſtadt W. Pr. ſisss
Neue 0stsec-Fottheringe,

prämiürt 1873 und 1880,
täglich friseh, von bekannter Gute,

in einer Von mir erfundenen pi-
Kanten und doch wohlschmecken-
den Weinsauce dauerhaft mari-

nürt, à Dose von 4 Liter 6,50.
Bratheringe in Champighwon-
sauce desgl. 6,50. Heringe

ohne Gräten in Tomatensauce,
hochfein, 5 Dosen ein Postpachet
à 8,50. Ostsee-Caviar, im
Geschmack der besten russischen
Marke völlig gleich, im Preise
jedoch 509 bülliger, in Kilo-
Packung à 8,50. Allles franco

i n ohne Nachnahme Gebühr ver-wie h endet M. Maefere, Hot-
ſells, Köchinnen, Jungfern, lieferavt, Barth a. d. Ostvee.

r eFrau e w gr. Mär Jngenieur, eJ. Gerlach,
kerſtraße 18. a/S., Geiſtſtr. 58,

Pfördödtuger, Torfänstten G 1 Vanrntennn
n vom Beſitzer einer bedeutenden

nzahl Pferde an einen regel-wehihen Uenehter eitwedet a Meteren ergetee
Platz oder frei m 37 on in Halle.vergeben werden. Geehrte Reflec
tanten werden gebeten Adr. unter
Chiffre A. 12 an H. Graefe,
Annonc.Exped., Halle a/S. ge
langen zu laſſen. [3031

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

n Gr. Märkerſtraße 11
sv i ken U

und
burAbg.
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Beilage zu e 60 der Hallſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 11. März 1884.

(3 Merſeburg, den 8. März 1884.
8. Landtage ger Provinz Sachſen.

VI. Plenar-Sitzunam 8. März 1884 Vormittags 10 Uhr.
Als Schriftführer fungiren die Herren Abgg. Reinfahrt

und Sachſe, beurlaubt iſt für heute Graf von der Schulen-
burg auf Burgſcheidungen, für die Dauer des Landtages
Abg. Lucius und Freiherr von Schenck.

1. Bericht der Commiſſion für Feuerſozietäts-
Angelegenheiten über Prüfung der Rechnung derLand Feuer Sozietät des Herzogthums Sachſen
pro 1881.

Referent: Herr Abgeordneter Graßhof. hDie Rechnungen ſchließen ab mit der Summe von 2758 495.
Aus dem Verwaltungsbericht gehe hervor, daß ſich die Ver
waltung in guten Händen befinde. Den Rechnungslegern wird
Decharge ertheilt.

2. Bericht derſelben Commiſſion über die Vor-
lage betreffend die Verwaltungsberichte der Pro
vinzial-Städte-Feuerſozietät pro 1881 und 1882.

Referent: Herr Abgeordneter Horn.
Auch hier habe ein erfreuliches Wachsthum der Sozietät

ſtattgefunden. Die Objecte der Jmmobiliarverſicherung ſeien im
J. 1882 e Jitiygen auf 56 403 mit einer Verſicherungsſumme von
467 881 530 gegenüber 445 303 780 im J. 1880. Die Mo-
biliarverſicherungen hätten im J. 1880 betragen 3504, im J. 1882
ſeien ſie auf 5976 geſtiegen mit einer Verſicherungsſumme von
36 555 000 gegenüber 20670 im J. 1880. Die Brände
hätten zugenommen, und zwar hätten, während in den letzten 6
Jahren durchſchnittlich 167, im J. 1881 236, im J. 1882 ſogar
226 ſtattgefunden. Der im vorigen Jahr zum Ausdruck gebrachte
Wunſch daß die Geſetze für die in den Städten noch fehlende
Feuerpolizei baldigſt erlaſſen werden möchten iſt zum größten

heil ſchon in Erfüllung gegangen. Den Rechnungslegern
wird Decharge ertheilt.

3. Bericht derſelben Commiſſion betreffend Ueber-
weiſung r ren für dieöffent-lichen Feuer-Verſicherungs-Anſtalten“ an die Pro
vinzial-Bibliothek.Referent Herr Abgeordneter Acker mann.

Der Director der Land-Feuer-Sozietät habe eine Zeitſchrift
„Mittheilungen für die öffentlichen Feuer-VerſicherungsAnſtalten“
überreicht und die Commiſſion bitte, dieſelbe der Landtags
Bibliothek zu überweiſen. Die Bitte wird gewährt.

4. Bericht, derſelben Commiſſion bezüglich der
Rechnungen über den Adminiſtrationskoſtenfonds
pro 1881 und 1882.

Referent: Herr Abgeordneter Ackermann.
Die Rechnungen hätten ergeben, daß bei Titeln reglements-

mäßige Etatsüberſchreiben ſich vorfänden, welche durch Krank-
heit der Beamten reſp. Remuneration entſtanden ſeien. Den

a wird Decharge ertheilt.
5. Bericht derſelben Commiſſion über den Ent-

wurf zu dem Nachtragsetat für die provinzial-
ſtändiſche Feuer-Sozietätskaſſe pro 1882/85.

Referent: Herr Abgeordneter Ackermann.
Der um 14120 erhöhte Nachtrag zu dem Ausgabe-Etat-

Entwurf wird genehmigt.
6. Bericht der Commiſſion für die Ausſ

lage wegen Errichtung einer Wittwen und
Verſorgungsanſtalt.

Referent: Abg. Dr. Elvers.
Die Kommiſſion ſei an die Prüfung der Vorlage mit der

Ueberzeugung herangetreten, daß es eine der ſchwierigſten Auf
aben ſei, die ſich der Ausſchuß geſtellt habe, und daß die event.Veſchlüſſe die weitgehendſte Bedeutung hätten. Die Provinz ſolle

ein ſchweres pecuniäres Opfer bringen und auf ein Kapital von
300000 mit einem Zinsverluſt von 12000 verzichten und
dann Beamten ſich auf Tauſende belaufende Zuſchüſſe zugeſtehen.
Der Ausſchuß will aber der ganzen großen Schaar der com
munalen Beamten aller Art die Möglichkeit bieten, auch über
ihre Lebenszeit hinaus für Frau und Kinder zu ſorgen. Der
Staat ſei vorangegangen und die Kommun dürfe nicht zurück
bleiben, wenn ſie ihren Beamtenſtand auf der jetzigen Höhe er-
halten wolle. Es iſt deshalb nur dankenswerth anzuerkennen,
wenn der Provinzial Ausſchuß nach dem Vorbilde Hannovers
und Brandenburgs für die Hinterbliebenen der Beamten eine
Verſorgung ſchaffen wolle.

Excellenz v. Kroſigk empfieylt den Antrag, eben ſo der
Oberpräſident von Wolff

„Auch meinerſeits empfehle ich die Vorlage auf das wärmſte
und die Königl. Staatsregierung begrüßt dieſelbe mit der größten
Befriedigung und ſieht ſie als ein gemeinnütziges Werk an, das
dazu beitragen wird, die h der Beamten zu er-
höhen und ſie materiell beſſer ſtellen zu können. Wenn Sie,
m. H., den Entwurf in der vorliegenden Form annehmen, glaube
ich vorausſagen zu können daß der Vorlage die ſtaatliche Ge
nehmigung nicht fehlen wird.“

Nach Berathung der einzelnen Paragraphen wird die Vor
lage in folgender Form angenommen:

Reglement der
Wittwen- und Waiſen-Verſorgungs- Anſtalt

der Provinz Sachſen.
Zweck der Anſtalt.

8

ußvor-
aiſen

5 11.

Die Wittwen und W r der ProvinzSachſen iſt beſtimmt, den Wittwen und Waiſen der ruhegehalts
berechtigten Beamten des Provinzial-Verbandes, der Kreiſe, der
Stadt und Landgemeinden, der Amts und Gutsbezirke ſowie der
öffentlichen Feuerverſicherungs- Anſtalten in der Provinz Sachſen,
ſofern dieſe Verbände der Anſtaltbeigetreten ſind, Wittwen und
Waiſengeld zu gewähren.Mit Zuſtimmung des Provinzial Ausſchuſſes können auch
andere Korporationen, welche in der Provinz Sachſen ihren Sitz
haben, für ihre ruhegehaltsberechtigten Beamten der Anſtalt bei
treten.

Beitritt zu ger Anſtalt.
S

58

Der Beitritt der Kommunal Verbände und anderen Kor-
porationen 1), hat für alle Beamte mit Ausſchluß der zum
Beitritte zu einer anderen öffentlichen Wittwen und Waiſenkaſſe
verpflichteten Lehrer zu erfolgen, welchen ſie beim Eintritte
der Vorausſetzung der Verſetzung in den Ruheſtand nach Er-
füllung der erforderlichen Dienſtzeit in Gemäßheit der Beſtim
mungen des s 14 ein lebenslängliches Ruhegehalt zu gewähren
verpflichtet ſein würden, mögen dieſe Beamten lebenslänglich, auf
beſtimmte Zeit oder auf Kündigung bereits angeſtellt ſein oder
nach dem Beitritte angeſtellt werden: und ohne Unterſchied, obdieſelben verheirathet ſind oder nicht.

ie zur Zeit des Beitritts eines Verbandes bezw. einer
Korporation bereits zur Ruhe verſetzten Beamten derſelben ſind
von der Betheiligung an der Inſtalt ausgeſchloſſen.

J C C
5

Für diejenigen zur Zeit des Beitritts eines Verbandes bezw.
einer Korporation bereits angeſtellten Beamten, welche ſich nicht
bereit erklärt haben den ihnen von dem Verbande bezw. der
Korporation aufzuerlegenden Betrag der Wittwen und Waiſen-
geldbeiträge zu entrichten (5 6), trifft den Verband bezw. die Kor
poration keine Verpflichtung zum Beitritte zu der Anſtalt. Es kann
indeß mit Genehmigung des Provinzial Ausſchuſſes der Beitritt
für dieſe Beamten auch ſpäter erfolgen wenn für ſie die ge-
ſammten Wittwen und Waiſengeldbeiträge 6, 9) für die Zeit
vom Beitritte des Verbandes bezw. der Korporation unter Ein
rn des entſprechenden Einkaufsgeldes 12) nachgezahlt
werden.

s 4. SSind Beamte, für welche nach 8 2 der Beitritt des Ver
bandes bezw. der Korporation, denen ſie angehören, an ſich
zu erfolgen haben würde, vor ihrem Eintritt in den Dienſt
dieſes Verbandes bezw. der Korporation bereits einer Reichs

Staats oder andern öffentlichen Wittwen oder Wittwen und
Waiſenkaſſe beigetreten ſo hat der Verband bezw. die Korpo
ration für dieſe Beamten nicht die Verpflichtung wohl aberdas Recht, der Provinzial-Wittwen- und Wiſentaſſ beizutreten.

oder nach ihrem Eintritte in den Dienſt des Verbandes bezw.
der Korporation auf Grund einer dienſtlichen Verpflichtung einer
öffentlichen Wittwen oder Wittwen und Waiſen-Kaſſe beige-
treten ſind.

Iſt ſeitens ſolcher Beamten (Abſ. 1 und 2) in der angegebenen
Weiſe nur für ihre Ehefrauen geſorgt, ſo iſt der Verband bezw.
die Korporation verpflichtet, für die Beamten mit der Hälfte des
Dienſteinkommens der Provinzial-Wittwen- und Waiſen-Kaſſe
beizutreten und dadurch den etwa hinterbleibenden Kindern das
in dieſem Reglement vorgeſehene Waiſengeld zu ſichern.

CS 5.
Mit Zuſtimmung des Provinzial Ausſchuſſes können Ver

bände bezw. Korporationen bei ihrem Beitritte einzelne Klaſſen
ihrer Beamten von der Betheiligung an der Anſtalt ausſchließen.
Sollen ſolche Beamtenklaſſen ſpäter der Anſtalt zugeführt wer
den, ſo greifen die Schlußbeſtimmungen des S 3 Platz.

Wittwen und Waiſengeld-Beiträge.
J 6.Die beigetretenen Verbände bezw. Korporationen ſind ver

pflichtet, für jeden Beamten, hinſichtlich deſſen der Beitritt
erfolgt iſt, Wittwen und Waiſengeldbeiträge an die Anſtalt
abzuführen, welche zunächſt auf 5 pCt. des verſicherungspflichtigen
penſionsfähigen Dienſteinkommens, Wartegeldes oder nach s 14
zu berechnenden Ruhegehaltes beſtimmt werden.

Der Geldwerth der ſämmtlichen penſionsfähigen Dienſtbezüge
eines jeden Beamten wird durch den Verband bezw. die Korpo
ration, welche ihn angeſtellt haben, feſtgeſetzt.

Jn Zeiträumen von längſtens 10 Jahren iſt die Höhe des
Beiträgsſatzes auf Grund von Sachverſtändigengutachten durch
den ProvinzialAusſchuß einer Prüfung zu unterziehen und er
geblichen Falls anderweit feſtzuſetzen.

Der die Jahresſumme von 9000 des penſionsfähigen
Dienſteinkommens oder Wartegeldes und von 5000 des Ruhe-
gehalts überſteigende Betrag iſt nicht beitragsflichtig.

Der gleiche Beitrag iſt auch nach dem Tode des Beamten
für die Zeit zu entrichten, in welcher den Hinterbliebenen deſſelben
das Gehalt, das Wartegeld oder das Ruhegehalt noch fortgewährt
wird (Gnadenquartal, Gnadenmonat).

Den Verbänden bezw. Korporationen bleibt überlaſſen, den
Wittwen und Waiſengeldbeitrag ganz oder zum Theil von den
Bezügen des Beamten bezw. der Hinterbliebenen deſſelben (Ab
ſatz 5 dieſes 9) einzubehalten.

8 7.
Die Wittwen und Waiſengeldbeiträge ſind bei Beginn jedes

Kalendervierteljahres fällig und nach Beſtimmung des Landes-
Direktors abzuführen. Die Berechnung der Beiträge erfolgt nach
dem Dienſteinkommen, Wartegelde oder Ruhegehalte 6) der
Beamten am 1. Tage des neuen Vierteljahres. Die im Laufe
des Vierteljahres in den Bezügen der Beamten eintretenden
Veränderungen bleiben ohne Berückſichtigung.

Ergeben die für einen Beamten zu entrichtenden Beiträge
Bruchtheile, ſo werden dieſe nach oben zur vollen Mark ab-
gerundet.

g 8.
Die Verpflichtung der Verbände bezw. Korporationen zur

Entrichtung des Wittwen und Waiſengeld-Beitrages erliſcht:
für die Beamten, welche ohne Ruhegehalt aus dem Dienſte
ſcheiden, oder mit Belaſſung eines Theiles deſſelben aus
dem Dienſte entlaſſen oder unter Bewilligung eines Ruhe-
gehaltes auf beſtimmte Zeit in den Ruheſtand verſetzt werden,
mit dem Ablauf desjenigen Monates, in welchem das
Ausſcheiden oder die Entlaſſung aus dem Dienſt oder die
Verſetzung in den Ruheſtand eingetreten iſt;:für die Wegmten, welche weder verheirathet ſind noch

unverheirathete eheliche oder durch nachgefolgte Ehe legi
timirte Kinder unter 18 Jahren beſitzen, mit dem Zeit-
punkte der Verſetzung in den Ruheſtand;

3) für die zur Ruhe verſetzten Beamten mit dem Ablaufe
desjenigen Monates, in welchem die unter Ziffer 2 be
zeichnete Vorausſetzung zutrifft.

Durch eine nach der Zuruhverſetzung geſchloſſene Ehe oder
durch das Vorhandenſein von Kindern aus einer ſolchen wird das
Erlöſchen der Verpflichtung m gehindert.

Soweit die Wittwen und Waiſengeldbeiträge unter Heran
ziehung der nach 8 10 etwa verfügbaren Mittel des Reſervefonds
in einem Rechnungsjahre nicht ausgereicht haben, das Wittwen
und Waiſengeld zu decken, ſind die beigetretenen Verbände und
Korporationen verpflichtet, das fehlende nach Verhältniß der von
ihnen in dem Rechnungsjahre abgeführten Wittwen und Waiſen
geldbeiträge nachzuzahleoeon.

Nach demſelben Verhältniſſe ſind die Ueberſchüſſe des Rech-
nungsjahres im Falle des Abſatzes 4 des S 10 auf die Wittwenund Kaiſengeldbeiträge des folgenden Rechnungsjahres an
zurechnen.

Reſervefonds.
S 10

Das vom Provinzial- Verbande der Anſtalt zugeführte
Garantiekapital von 300000 dient als Grundſtock des Reſerve
fonds der Anſtalt.

Dem Reſervefonds wachſen nebſt ſeinen Zinſen die beim Ab
lauf eines Rechnungsjahres zur Zahlung des Wittwen und
Waiſengeldes nicht erforderlich geweſenen Wittwen und Waiſen
geldbeiträge hinzuDer ReſerveFonds iſt in Höhe von 100 pCt. des ruheſtands-
fähigen Dienſteinkommens der Beamten, für welche im Laufe des
Rechnungsjahres Wittwen und Waiſengeldbeiträge an die
Anſtalt entrichtet worden ſind anzuſammeln. Ergeben die
bei der Anſtalt geſammelten Erfahrungen, daß eine größere
Anſammlung erforderlich iſt, damit die laufenden Bedürfniſſe der
Anſtalt durch die Zinſen des Reſervefonds mit den in 8 6 be-
ſtimmten Wittwen und Waiſengeldbeiträgen gedeckt werden, ſo
iſt der Reſervefonds auf die erforderliche Höhe zu bringen und
auf derſelben zu erhalten, ehe die Ueberſchüſſe deſſelben zur
Deckung der laufenden Bedürfniſſe herangezogen werden können.

G 9 Abſatz 2.) uSobald der Fonds die feſtgeſetzte Höhe überſteigt, ſo iſt der
Ueberſchuß unter Zurückbehaltung eines vom Provinzial
Ausſchuſſe für die Deckung der laufenden Ausgaben und vorüber
gehender Mehrbedürfniſſe der Anſtalt zu beſtimmenden Betrages

zur einen Hälfte zur Verminderung der Wittwen und
Waiſengeld- Beiträge des folgenden Jahres nach Maßgabe des
Abſatzes 2 des 8 9 zur anderen Hälfte zur allmäligen Zurück-
58 des Garantiecapitals des Provinzial Verbandes von

00 000 .4 zu verwenden.
Ergeben ſich noch weitere Ueberſchüſſe, ſo iſt mit denſelben

das GarantieKapital des Provinzial Verbandes von 300 000
allmälig rüczigeeſt Iſt dieſe e erfolgt ſokönnen weitere Ueberſchüſſe zur ferneren Verminderung der
Wittwen und Waiſengeld- Beiträge verwendet werden.

S 11 und 12
handeln von dem eventuellen S prauf sgeld in den Verband.

9 1459.
Die Wittwe und die hinterbliebenen ehelichen oder durch nach

folgende Ehe legitimirten Kinder eines Beamten, für welchen zur
Zeit ſeines Todes ein der Anſtalt beigetretener Verband oder
eine Korporation zur Entrichtung des Wittwen und Waiſengeld
beitrages verpflichtet geweſen ſind, haben an die Anſtalt einen
Anſpruch auf Wittwen und Waiſengeld nach Maßgabe der
folgenden Beſtimmungen. 14

S 14.
Das Wittwengeld beſteht in dem dritten Theile desjenigen

Ruhegehalts, auf welches der Verſtorbene einen Anſpruch gehabt
haben würde, wenn er an ſeinem Todestage kraft nachſtehender
Grundſätze in den Ruheſtand verſetzt worden wäre.

Daſſelbe findet ſtatt in Betreff ſolcher Beamten, welche bei

ExI1. Der Anſpruch auf Ruhegehalt hat die Erfüllung einer zehn
jährigen Dienſtzeit nach der Vollendung des 20. Lebens

T ijahres zur Vorausſetzung.
2 Als Dienſtzeit kommt in Rechnung:

a. die Zeit, während welcher der Beamte dem Verbande
bezw. der Korporation in deren Dienſten er verſtorben
Eiſt, oder vorher dem deutſchen Reiche, einem deutſchen

1 Bundesſtaate, einem deutſchen Provinzial oder anderen
Gemeindeverbande, oder einer ſonſtigen, der Wittwen
und Waiſenkaſſe der Provinz Sachſen bei ihrem Jns-

lebentreten zugehörigen oder vor dem Eintritte des
R Beamten in ſeine letzte Dienſtſtellung zugetretenen Korporation gedient, oder während welcher er ſich in dieſen

Dienſtverhältniſſen unter Bezug von Wartegeld im
K. einſtweiligen Ruheſtand befunden hat, vom jedesmaligen

Tage ſeiner eidlichen Verpflichtung ab,
b. die Zeit des aktiven Militärdienſtes beim deutſchen Reiche

oder einem deutſchen Bundesſtaate, falls dieſelbe nicht
lediglich der Erfüllung der allgemein geſetzlichen Dienſt-
zeit gewidmet war.3. Das Ruhegebalt iſt, wenn der Beamte vor Vollendung des

elften Dienſtjahres verſtorben iſt, auf o des von ihm zu
letzt bezogenen penſionsfähigen Dienſteinkommens, hinſicht
lich deſſen die Beiträge gezahlt ſind (56) und mit der Zurück-
legung jedes weiteren Dienſtjahres um höher anzu
nehmen bis zur Höhe von o.

Das Wittwengeld ſoll, vorbehaltlich der im 8 16 verordneten
Beſchränkung, mindeſtens 160 betragen und 1600 nicht
überſteigen.

9 15.

W

Das Waiſengeld r
1. Für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes

des Beamten zum Bezuge von Wittwengeld aus der Witt
wen u. Waiſenverſorgungs-Anſtalt;der Provinz Sachſen oder
einer der im 84 Abſ. 1 bezeichneten Kaſſe berechtigt war, ein
arten nach S 14 zu berechnenden Wittwengeldes für
jedes Kind.
Für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeitdes Todes des Beamten zum Bezuge von Wit wengat

nicht berechtigt war, ein Drittel des Wittwengeldes für
jedes Kind.

8 21.
Die Zahlung des Wittwen und Waiſengeldes beginnt mi5 i erſe des Gnadenquartals oder des Gadenmoſate

ſatz 5).
s 22.

Das Wittwen und Waiſengeld wird monatlich im Voraus
gezahlt und zwar in der Regel durch Vermittelung des Verban
des bezw. der Korporation, welchen der verſtorbene Beamte an
gehört hat. Der LandesDirektor beſtimmt, an wen die Zahlung
gültig zu Lipen iſt. v dieſelbe Famtt

ie Zahlungen an ein und dieſelbe Familie werden zuvollen Mark nach oben abgerundet. r
Nicht abgehobene Theilbeträge des Wittwen und Waiſen

geldes verjähren binnen 4 Jahren, vom Tage der Fälligkeit an
gerechnet, zum Vortheile der Anſtaltskaſſe.

Das Wittwen und Waiſengeld kann mit rechtlicher Wirkung
weder abgetreten, noch verpfändet, noch ſonſt übertragen werden.

8

e Recht auf den Bezug des Wittwen und Waiſengeldes
erliſcht:

1. für ſeden Berechtigten mit dem Ablaufe des Monates, in
welchem er ſich verheirathet hat oder ſtirbt;

2. für jede Waiſe außerdem mit dem Ablaufe des Monates,
in welchem ſie das 18. Lebensjahr vollendet.

52do
handelt von der Verwaltung der Anſtalt,

n De evon dem Ausſcheiden einzelner Verbände und
9

von der Auflöſung des Verbandes.
Ebenſo erklärt ſich der Landtag mit folgendem „Dritten

Nachtrag zum Statute des Provinzial-Verbandes
von Sachſen“ einverſtanden:

8

d 1.Der Provinzial Verband der Provinz Sachſen begründet
eine Wittwen und Waiſen-Verſorgungs- Anſtalt der Provinz
Sachſen, welche beſtimmt iſt, Wittwen und Waiſen ruhegehalts-
berechtigter Beamten des Provinzial-Verbandes ſowie von Com-
munalverbänden und Corporationen der Provinz Sachſen Witt
wen und Waiſengeld zu gewanryn

8

Die Anſtalt wird von dem Provinzial-Verbande der Pro
vinz Sachſen als Provinzial-Jnſtitut nach den Beſtimmungen
der Provinzial Ordnung verwaltet. Der Zeitpunkt der Eroff
nung wird vom Provinzial Auoſchuß feſtgeſetzt.

8

Der ProvinzialVerband ſtattet die Anſtalt mit einem Ga-
rantiekapitale von 300000 aus, welches nach Maßgabe des
zu erlaſſenden Reglements ſeinerzeit wieder zurückerſtattet wird.

S
F

Wird die Anſtalt aufgelöſt, ſo fällt ihr Vermögen an den
Provinzial-Verband und die alsdann bei der Anſtalt noch be-
theiligten Communal-Verbände und Corporationen nach Ver-
hältniß der von ihnen in den letzten 10 Rechnungsjahren gezahl-ten Wittwen und Waiſengeldbeiträge, ſofern die Verbande und

Corporationen gegenüber ihren Beamten bezw. den Wittwen
und Waiſen ihrer verſtorbenen Beamten die der Anſtalt oblie
genden Verpflichtungen übernehmen. Vorweg iſt jedoch der
Betrag von 300000 ſo weit derſelbe nicht nach der Vorſchrift
des Anſtalts-Reglements bereits wieder erſtattet iſt, zu kürzen
und an den Provinzial-Verband als Rückvergütung für das nach
s 3 der Anſtalt überwieſene Garantiekapital m r r

Der Landtag genehmigt auch einen achtrag zu
dem Reglement über die dienſtlichen Verhältniſſe
d ovendertiche des Provinzial Verbandes vom
20. November 1876 hen t gpimt 2mir Ebenſo ermächtigt er den Provinzialaus
ſchußs

a. die erforderliche ſtaatliche Genehmigung zu den ſo feſtge-
ſtellten Entwürfen einzuholen,

b. Aenderungen der Entwürfe, von welchen die Königliche
Staatsregierung die Genehmigung abhängig machen ſollte,
ſelbſtſtändig und namens des Provinzial-Landtages zu
beſchließen,
die zur Durchführung der höheren Orts genehmigten Ent
Wie erforderlichen Ausführungs- Beſtimmungen zu er-
aſſen,

und nimmt einige ſich durch dieſe geſammten Beſtimmungen indem Jahres-Haupthaltungsplane a die Rechnungsjahre 1884/86

nothwendig gewordenen Aenderungen an.
7. Dritte Berathung des ſelbſtſtändigen Antrags

des Abgeordneten Freiherrn von Müffling betref-fend Abänderung des Wegebau-Reglements.
8 20 dieſes Reglements wird folgendermaßen fſtaeſeßt
Von der Ueberweiſung von Geldmitteln an die

Kreiſe zu demſelben Zwecke.
S 20a.

Von den zur Unterſtützung des Gemeinde und Kreiswege-
baues beſtimmten Fonds kann bei Feſtſetzung der Haushalts-
pläne vom Provinzial- Landtage ein beſtimmter Betrag den

der Provinz zur ſelbſtſtändigen Verwendung überwieſen
werden.
Die Verwendung hat in rationeller Weiſe zu demſelben
Zwecke ſt ſinpen zu welchem die Fonds im Haushaltsplan be-
ſtimmt ſind, darf nur zum Neubau oder Umbau, dagegen nicht
zur gewöhnlichen Unterhaltung von Wegen und Straßen oder
Theilen derſelben und nur auf Grund von KoſtenAnſchlägeneſche en, welche von einem Techniker aufgeſtellt und von dem

enden Landes-Bauinſpector geprüft ſind.etr



z

Am 2. April 1884 beginnt
u erscheinen:

Die Zuwendung ſoll auch hier in der Regel nicht unter
und nicht über der eigenen Leiſtungobetragen (5 20 in ſine).

Ueber die Verwendung beſchließen die Kreis-Ausſchüſſe, in
den Stadtkreiſen die Magiſträte, d

S 20b.
Die Kreisausſchüſſe und Magiſträte haben dem Landes

Direktor alljährlich eine Nachweiſung der ihnen gemäß S 204a
gewährten Zuwendungen einzureichen, und ſind dieſe Nach-
weiſungen von den Kreisausſchüſſen und Magiſträte dahin zu
beſcheinigen, daß bei den geſchehenen Verwendungen den Be
ſtimmungen im S 20a genügt iſt.

8 200.
Beträge, welche innerhalb 5 Jahren nicht zur Verwendung

gelangt ſind und für die innerhalb dieſer Friſt eine z
gemäß 820b nicht beigebracht werden kann, müſſen 5 Jahre nach
Ablauf des Etatsjahres, für welches ſie eingeſtellt ſind, der Pro-
vinzial-Hauptkaſſe zurückerſtattet werden.

8. Erſte und event. zweite Berathung der Aus-
ſchußvorlage betreffend Unterbringung von Jrren
in Privatpflege.

In dem ſeitens des Landes Direktors mit Herrn W. Schulze
in Gardelegen abgeſchloſſenen Vertrag iſt nicht nur die Kategorie
der event. zuzuweiſenden Kranken feſtgeſtellt und dem pp. Schulze
die Verpflichtung auferlegt, die Kranken in gleicher Weiſe zu
halten und zu verpflegen, wie dies für die Kranken III. Klaſſe
in den Provinzial- Anſtalten vorgeſchrieben iſt, ſondern es hat
der Unternehmer ſich auch vierteljährlichen Reviſionen ſeiner
Anſtalt durch einen irrenärztlichen Sachverſtändigen ſowie der
Controle des LandesDirektors ſelbſt unterworfen und für die
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen Caution beſtellt.

Am 18. Dezember pr. hat die erſte ſelbſtverſtändlich ganz
unerwärtete Reviſion der Schulze ſchen Anſtalt durch den
Direktor der Anſtalt Altſcherbitz ſtattgefunden. Dieſelbe hat nicht
nur ergeben, daß die Kranken in ordnungsmäßiger und ver-
ſtändiger Weiſe verpflegt und beſchäftigt werden und daß ſie ſich
in Gardelegen durchaus wohl befinden, ſondern auch, daß die ge
dachte Privat- Anſtalt in Bezug auf Ordnung und Reinlichkeit c.
allen zu ſtellenden Anforderungen genügt.

Die diesbezüglichen Anträge:
„Provinzial-Landtag wolle
uns ermächtigen, bis zu 120 der Fürſorge der Provinz
anheimgefallene unheilbare Geiſteskranke, deren körper-
licher und geiſtiger Zuſtand ſolches als zweckmäßig und
angängig erſcheinen läßt, aus den Provinzial-Jrren-An-
ſtalten in Privatpflege abzugeben

2) die von uns entworfenen grnndſätzlichen Beſtimmungen
für die Unterbringung in Privat-Pflege genehmigen,“

werden angenommen.
9. Berathung des

Abgeordneten Gärtner.
Der Antrag lautet:
„Mit Bezug auf die Eingabe der Aelteſten der Kaufmann-

ſchaft von Magdeburg an Se. Excellenz den Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten Herrn Maybach vom 27. Februar c. beantragen
die Unterzeichneten:

der Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen wolle beſchließen,
an Se. Excellenz den Herrn Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten die gehorſamſte Bitte zu richten:

bei den neuen in Ausſicht genommenen Canal-Projekten
„auf breiterer Baſis“ in erſter Linie die Verbindung des
Rheins mit der mittleren Weſer und der mittleren Elbe,
alſo die Herſtellung des letzten Gliedes der Canalverbin-
dung zwiſchen dem äußerſten Oſten der Monarchie mit
den Provinzen Rheinland und Weſtfalen durch die Provinz
Sachſen, ins Auge faſſen zu wollen.

Gärtner. von Kroſigk. Weſche. B. Freiſe. Dietze.
Liſtemann. Born. von Wedell. Sommer. Voigtel.
von Gerlach. Scherre. Bödcher. Graf von Wartens-

leben. Reinefarth. Kirchhoff. von Bismarck.von Goßler. von der Schulenburg-Probſtei Salzwedel.
Sachſe. Otto Fordemann. Lucius- Erfurt.

Findler. Faulwaſſer.
Spielberg.“

Derſelbe ſoll dem Herrn Miniſter die Wichtigkeit unſerer
Provinz in das Gedächtniß zurück führen. Man müſſe ſich bei
den jetzt vorliegenden Kanalbauprojekten rühren, um nicht voll
ſtändig hinten angeſetzt zu werden.

Exc. von Kroſigk legt dem Oberpräſidenten an das Herz,
bei Uebergabe der Reſolution an die Staatsregierung zu befür-
worten, daß ſie eine größtmöglichſte Beachtung fände.

Der Antrag wird angenommen.
10. Bericht der Commiſſion für Anſtaltsbauten

über die Ausſchußvorlagebetreffend die Erweiterung
der Höfe c. bei der Jrrenanſtalt in Nietleben.

Die Commiſſion hat ſich bei ihrem Beſuche der Provinzial-

ſelbſtſtändigen Antrags des

m

j,

efühlt, neben der Prüfung der Thatſachen, welche für eine Be
chlußfaſſung über den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes vom

5. Februar 1884 ins Gewicht fallen, auch die allgemeinen Ver
hältniſſe der gedachten Anſtalt wieder in Erwägung zu ziehen.

ie auf der Hand liegenden ſchweren Mängel, welche in dem
Grundplan der Anſtalt wurzeln, ſowie die augenſcheinliche Un-
möglichkeit einer radikalen Abhülfe, haben dabei der Commiſſion
die Frage nahe gelegt,

ob es nicht rathſam ſei, allmählig die Anſtalt zu Nietleben der
Hauptſache nach in eine Pflegeanſtalt, alſo in einen Aufent-
haltsort für unheilbare Jrre, umzuwandeln und dementſprechend
eine ſpäter etwa erforderlich werdende dritte Provinzial-Jrren-
anſtalt im weſentlichen als Heilanſtalt einzurichten.

Von dieſem Geſichtspunkte aus beantragt die Commiſſion:
Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:

a. zur Erweiterung der Gärten und Höfe, ſowie zur Einrich-
tung einer größeren Anzahl von Einzelräumen auf der
Provinzial Jrrenanſtalt zu Nietleben wird eine Pauſchal*
ſumme bis zum Betrage von 30000 bewilligt und in den
Haushaltsplan unter B. 1 e. eingeſtellt,

b. die ſpecielle Feſtſtellung der Abänderungen reſp. Neuein-
richtungen ad a. bleibt dem Provinzial Ausſchuſſe vorbe-
halten, welcher gleichzeitig beauftragt wird, dem nächſten
Provinzial-Landtage über die Zweckmäßigkeit und Ausführ-
barkeit der von der Commiſſion angeregten Umwandlung
der Anſtalt zu Nietleben in eine Pflegeanſtalt Bericht zu
erſtatten.
Die Anträge werden angenommen. g
11. Bericht derſelben Commiſion über die Aus-

ſchußvorlage betreffend die Vollendung der Siechen-
haus- Anlage c.

Referent: Abg, Born.
Für Altſcherbitz ſeien 208 500 Ausgaben veranſchlagt.

Durch Sammlungen ſeien aber nur 186695,85 zuſammenge-
kommen, ſo daß nach 21804.,15 reſtirten. Er beantrage dieſe
Summe in dem Haupthaushaltungsplan einzuſtellen, und 11 300
Mark jährlich zur Verfügung zu ſtellen. Der Antrag wird
angenommen.

12. Bericht derſelben Commiſſion über die Aus-
ſchußvorlage betreffend die Erbauung einer Kirche
für die Arbeit Anſtalt in HeizDie in dem Schloſſe Moritzburg befindliche Arbeits An
ſtalt zu Zeitz entbehrt zur Zeit eines beſonderen Kirchengebäudes.
Der zum Betſaal dienende Raum beſteht aus zwei nur durch eine
große in Manneshöhe angebrachte Oeffnung verbundenen Ge
mächern, von denen das größere den Altar, die Orgel, die Sitze
für die Beamten, deren Familien und die ſämmtlichen männ-
lichen Jnſaſſen der Arbeits-, Landarmen ſowie der Lehr und
Erziehungs- Anſtalt enthält, während das kleinere für die weib-
lichen Häuslinge und Zöglinge eingerichtet iſt. Bei der bedeuten
den Frequenz der Anſtalt ſeien dieſe Räume jedoch viel zu klein.
Der dahin gehende Antrag:

„Der Provinzial-Landtag wolle ſich mit dem vorgelegten
Projecte einverſtanden erklären, und die am angeführten Orte
zum Ausgabe Soll geſtellten 50000 zur Ausführung des
Projectes bewilligen“

wird angenommen.
13. Bericht der Etat-Commiſſion über die Aus-

ſchußvorlage betreffend die Deckung der Koſten der
Provinzial- Feſtlichkeiten im Herbſt 1883.

Die ſpeciellen Zahlen ſind ſchon mitgetheilt. Die Kommiſſion
ſchlägt vor, die 40000 dem Ordinarium der Hauptverwaltung
für 1882/83, den Reſt von 4500 dem Provinzial-Ausſchuß aus
ſeinem Dispoſitions Fonds beſtreiten zu laſſen wird ange-
nommen.

Nach Verleſung eines Antrages auf Abänderung der Ge-ſchäftsordnung wird die Sitzung 3 r vertagt. Nächſte Sitzung:

Montag 11 Uhr Vormittags.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. März 1884.

Aufzeboten: Der Poſtſchaffner Johann Adolf Theodor
Jaukus, Eisleben, und Erneſtine Amalie Fritſche, Liliengaſſe 7.

Der Oberkellner Carl Heinrich Reinhold Edler und Wilhel-
mine Thereſe Julie Louiſe Sophie Ehrhardt, Unterberg 13.
Der Handarbeiter Wilhelm Auguſt Scholey und Amalie Henriette
Hentzſchel, Bockshörner 10. Der Handarbeiter Carl Auguſt
Friedrich Otto und Caroline Antonie Neutſchmann, Feldſtraße 7.

Der Bahnarbeiter Friedrich Otto Walker, großer Sandberg 8,
und Roſine Wilhelmine Rothe, Merſeburgerſtraße 27b. Der
Buchbinder Paul Ferdinand Carl Krauſe, Berlin, und Henriette
Chriſtiane Alma Schwank, Halle. Der Obergärtner Raphael
Eugen Seeligmüller, Geiſenheim, und Anna Fabian, Halle.

Geboren: Dem Brauer Auguſt Kroll eine Tochter, Anna

Sohn, Hieronymus Wilhelm Heinrich, Harz 322. Dem Hand
arbeiter Louis Stolze ein Sohn, Alfred, Oberglaucha 13.
Dem Kaufmann Albert Müller eine Tochter, Sophie Henriette
Anna Gertrud, Jägerplatz 4. Dem Buchbindermeiſter Otto
Bürger eine Tochter, Emma Marie, große Steinſtraße 14.
Dem Correſpondent Julius Spangenberg ein Sohn, Ernſt
Walther, an der Morißtkirche 4. Dem Keſſelſchmied Wilheim
Hobuſch ein Sohn, Arthur Walther, Hirtengaſſe II. Dem
Kupferſchmied Theodor Schubert ein Sohn Theodor Otto
Arthur, Oberglaucha 23. Dem Verſicherungsbeamten Earl
Söllinger eine Tochter, Marie Louiſe, Gottesackergaſſe 2.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Der Referendar Dr. jur. Peter Grund, 27 Jahr
Monat 29 Tage, Blutſturz, Carlſtraße 2. Des Kaufmann
Carl Müller Sohn Reinhold, 2 Monat 2 Tage, Krämpfe,
Bärgaſſe II. Des Kaufmann Friedrich Schulze Ehefran
Friederike geborene Sachſe, 35 Jahr 6 Monat 26 Tage, Bruſt
krankheit, Königſtraße 19. Der Jnvalid Auguſt Fauſt, 44 Jahr
5 Monat 24 Tage, Anämie, königliche Klinik. Des Vricf-
träger Robert Lüderitz Tochter Selma, 3 Jahr 10 Monat 28
Tage, Nierenentzündung, Fleiſchergaſſe 33. Des Buchbinder-
meiſter Hermann Friedrich Tochter Antonie, 1 Jahr 4 Monat,
Gehirnkrämpfe, Rathhausgaſſe 18. Des Schuhmacher Rudolph
re n Rudolph, 1 Jahr 7 Monat 16 Tage, Emphyſem,
Harz 31.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
J. Halle-Sorau-Gubener Bahn. Wir machen aufeine Bekanntmachung im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer

aufmerkſam, in welcher die Firma Th. Roſenſtöck in Berlin an
zeigt, daß ſie bis auf Weiteres die rückſtändigen Stamm-Priori-
tätsDividendenſcheine in ganzen Serien kauft und Offerten hier-
für entgegennimmt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. März.

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete ſehr
gleichmäßig und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach
aus variabler Richtung. Nur am Skagerrack wehen ſtarke öſt-
liche Winde. Ueber Frankreich iſt das Wetter heiter und trocken,
dagegen über Deutſchland vorwiegend trübe, ſtellenweiſe mit
leichten Schneefällen. Ueber Norddeutſchland und dem Jnnern
Wanne herrſcht Froſtwetter. Clermont meldet 6 Grad

„Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
St ten e n x Petersburg 12, Hamburg
u emel Paris 1, Karlsruhe 1, München 0,Chemnitz 2, Berlin 2. e den

Mehr Licht!Die letzten Worte Altmeisters Goethe, ein wievieltausend-
atimmiges Echo mögen dieselben schon in den Wünschen
Leidender, welchen alle wissenschattliche VForschungen und
alle Heilkünste nicht zu helfen vermochten, gefunden haben!
Gehören Sie unter die Zahl dieser Schwergeprüften und

Sie haben bereits das Vertrauen Verloren, jemals wieder in
den Vollbesitz Ihrer Gesundheit zu kommen, s0 lassen Sie
sich dennoch nicht abhalten, einmal die hochinteressante, in
gemeinverständlicher Sprache geschriebene Broschüre über
Liebaut's Regenerationskur zu lesen. Wie wir ertfahren, haben
durch Benutzung des in der Broschüre dargelegten rationellen
Naturheilvertfahrens, Welches sich auf 40ſührige Erfahrungen
und Erfolge stützt, Unzählige ihre durch Ueberarbeitung oder
durch sonstige Ereignisse heruntergekommenen Krütte in Ver-
hältnissmässig sebr kurzer Zeit wieder derartig gekrüäftigt
und gestärkt, dass sie nieht Worte des Dankes genug dem
Vertasser über die glückliche Wiederherstellung darbringen
konnten.

Die Broschüre ist à 50 Pf. in Schroedel Simon's
Buchhandlung in Halle a. S. zu haben. [3122
a

Gegen Kopfschmerzen,
Ihre Schweizerpillen haben bei mir sehr gut gewirkt.

Eine dchachtel hat mich von heftigen Kopfschmerzen, Vor-
bunden mit hartnäckiger Verstopfung betfreit und spreche ich
Ihnen hiermit den besten Dank aus. lch werde dieselben
auch ähnlich Leidenden bestens empfehlen. Hochachtungsvoll
zeichnet Fridolin Merkt, Wiechs bei Schopfheim im Wiesen-
thal, Post Maulburg. Herrn Apotheker R Brandt in Zürich

Die üchten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen milssen
das weisse Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Rich.
Brandt tragen erhältlich in über

Jrrenanſtalt zu Nietleben am 6. März 1884 verpflichtet

Halle-So

Clara, Böllbergerweg 25. Dem Schloſſer Carl Reiche ein
c e e e e e eeeeeeeeeeeeeeereeeeeeee

Apotheken
2zWeitausond deutschen

[3125

m

au-Guben. Füsenb.-Gesellsch.
Ich kaufte bis auf Weiteres die rückständigen Stamm-Priori-

täts- Dividendenscheine in ganzen Serien und nehme Offerten
[3132entgegen.

Theoclor Rosenstock, Bankgeschatt,
Berlin W. Französische

e von
Strasse 40 I

pr. cbm an,
Porphyr-

ſämmtliche Preiſe ab Bruch offerirt

bis 2,75,

Steinknack zum Wegebeſſern pr. cbm 1,00,
Chauſſirungsſteine pr. cbm 22,40,
Pflaſterſteine je nach Qualität von 2,75

Bruchſteine zum Bauen pr. cbm 2,50

[3138
die Steinbruch Verwaltung des Ritterguts

Queta.

x in Berlin.
in Berlin SW.

Zeitungspreisliste.)

Wöchenttich einmal erscheinenä,

Herausgegeben

von Paul Jüngling

Druck u. Verl ag von A. Klein

2361 der von der Kaiserl. Deutschen Postver-
waltung für das Jadr 1834 herausgegebenen

In beziehen Probenummer gratis-- durch jede Postangtalt u, Buchhandlung,

[332

Abonnementspreis vierteljährlich 60 Pf.
Gegen Einsendung der Postquittangen von sechs

F Exemplaren an den Herausgeber wird ein PFrei-
3 excl. für das betreffende Quartal überwiesen.

Guts- Verkauf

7 St. v. Leipzig, St. v. Bahnſt.
entf., 520 Mrg., dav. 300 Morg.
Acker, meiſt guter Boden, 100 Mrg.
Wieſen, 120 Mrg. Wald, meiſt
75jähr. Beſtand, g. Gebäude, g. Jagd,
todtes u. lebend. Jnvent. complet.
Preis 52,000 Thlr., Anz. 10 bis
15,000 Thlr. Gefl. Offert. unter
A. B. 1000 bef. d. Exped. d.
Zeitung. [2997

Gegen Darleihung von baar
12 000 Mark iſt für ſofort, auf
hübſchem Gute mit Jagd, nah an
Stadt u. Bahn, eine entſprechende
Wohnung miethsfrei dauernd abzu
geben. Capital wird hypothekariſch
ſicher eingetragen u. mit 49 ver
zinſt. Familienanſchluß erwünſcht.

Adr. sub R. R. i. d. Exp. d.
J. erb. 3108

Jn nördl. Stadtgegend iſt in ein.

h

vor 10 Jahr. erbaut. Hauſe, nächſte
Nähe v. Bergamt, landwirthſchaftl.
Inſtitut u. Gymnaſium eine Etage,
I. od. II., 8 heizb. Zimmer mit
entſprech. Nebenräum. u. Garten,
Ausſicht nach all. Seiten in Gärten,
1. Octbr. ac. anderweit. zu beziehen.
Näh. unter G. c. 27784 an Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [3162

Ein Reitpferd, 8-—-10 Jahr alt,
nicht über 1,50 m groß, lamm-
fromm, für ſchweres Gewicht paſſend,
ſicherer Einſpänner wird zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten unter ge-
nauer Angabe des Preiſes unter
der Chiffre A. A. Wiedebach
bei Weißenfels, poſtlag. Weißen-
fels a/S. erbeten. [3165
TTWoltlgo Ioeordardoſti

finden lohnende Beſchäftigung bei
den Rohrverlegungsarbeiten un
weit Hohenerxpleben. 3063

Stellen erhalten
bei hoh. Lohn: Gärtner, Land
wirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, junge Mädch. z. Stütze d.
Hausfrau, Köchinnen, Stuben
müdch., Mädchen f. Küche und
Hausarbeit durch

Pauline Fleckinger,3029) Leipzigerſtraße 6.

Ein Pferd
ſür ſchweren Zug paſſend, licht
braun, 5 Fuß 7 bis 10 Zoll groß,
6--8 Jahre alt, Hannoveraner,
Däniſcher oder Oldenburger Schlag,
u kaufen geſucht. Offerten

sub H. S 192 durch Haasen-
stein Vogler in Halle a/S

[3084erbeten.

Holzverkauf.
Eine größere Partie ſchönes langes

Stammholz iſt auf dem Stamme
zu verkaufen, günſtig zur Abfuhr
nahe der Saale. Anfragen beför-
dert die Exp. d. Ztg. 13012

3 Etr. ſeidefreien Luzernſamen
verkauft Werderthau Nr. 12.

[3117

Stein Eichen zu Gliederwalzen
und gewöhnlichen Walzen empfiehlt
3137 Toepfer-- Köſen.

Echten Bullenkler
(engl. Cowgraß, Trifolium pratense
perenve, auch Spätklee genannt)
offeriren billigſt. [2840

Karkutsch Co.,Stettin.

Zwei hochtragende Kühe zu ver
kaufen Brachwitz Nr. 18. [3153

Neumilchende Kuh mit Kalb zu
verkaufen Rabatz Rr. 24. [3152

webauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halſe.

4000 Thaler hat auszuleihen.
Off. A. 1 in der Exp. d. Ztg. ab

zugeben. 3156
Reivender,

der die Fabrikkundſchaft Mittel
deutſchlands, ſpeziell Sachſens
mit nachweisbarem Erfolge beſucht
hat, wird von einer der leiſtungs
fähigſten Schmierölfabriken zu en-
gagiren geſucht. Bewerbungen unter
F. J. 723 durch Herren Hag-
senstein Vogler, Dres-den erbeten. 13148

Lehmtormer.
Tüchtige Lehmformer ſuchen für

dauernde Stellung

Götz Nestmann
Leipzig. [3147

Ein j. Kaufmann, welcher ſeine
vierjährige Lehrzeit in ein. Strumpf
u. Wollwaarenfabrik d. 1. April
vollendet, ſucht den 1. April Stel
lung als Lageriſt od. Comtoiriſt in
ähnlicher Branche. [3159

Gefl. Offerten beförd. die Exp.
d. Ztg. unter G. H. 74.

Für einen Knaben, welcher Real
chule beſucht, gute Handſchrift beſ.

u. Oſtern conf. wird, wird Lehr
lingsſt. für Kaufmann geſucht.
Offert. erbitte in d. Exp. d. Ztg.
niederzuleg. unt. S. F. I6. [3158
Ein junger kräftiger Burſche
vom Lande kann dauernde gute
Stellung finden. Wo? ſagt Rud.
Moſſe, Brüderſtr. 6. [3161

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener verheiratheter

Schäferfindet ſofort Stellung auf dem Rit-
tergute GroßKeyna bei Frank

leben. [3133
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